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Nie Einladung NeuWlaM abllmals vertagt .

Km» unbedeutende Ergebnisse der heutigen Vollsitzung. - Räumungs- und Einladungsfrage
nach wie vor ungelöst.

. ^ on unserem Vertreter in Paris .)
Stim «Eig . Drahtber . 10L0. Vor

war SieStirn .? der heutigen Vollkonferenz
univung ungefähr folgende : :

Ui« 1 blutige dreizehnte Tag der Konferenz
esi^ on großer Bedeutung fein , denn
tottlf* mt ' e^ ' darauf an . mit offenen Karten zu

ob Sie heutige Sitzung schon zu der ge -
Verständigung unter den Alliierten

" °tfc 2 TOeröe oder ob nicht vielmehr morgen
fti0 ,-5?nc zweite Vollkonferenz notwen -
ttft ,V n wird . Jedenfalls sollen die Deutschen
t eingelassen werden , nachdem die Alliier -
die z? " ter sich einig sind . Wichttg ist. daß
kl T der militärischen Räumung
bi ^ uhrgebietes von der Vollkonferenz nicht
d»,, . ? delt wurde , da diese nur die Anwen -

Bo*
e Dawesschen Planes regeln sollte, der

^ «« tlich mit der militärischen Frage nicht

vor Beginn der Sitzung wurde
folgendes amtliche Kommunique x ^^ ' " entlicht:

l«!? ® 11 i I* e Uebereinstimmnng zwi-
>1? den Delegationsführern muß der Ein -
di. ?,u g Deutschlands vorausgehe «,
L , jetzt «och « icht abgeschickt worden ist .
^ » a » . der amerikanische Beobachter in der

^ tionskommiflio « schlug dem ersten
eine « ene Formel vor . die die

SRiirfr 1» ItonSfontniifsion ermächtigen soll , nach
,vn?.!?5»che mit den Deutschen Delegierte ans -
^ .?">hle« . «m die Bestimmungen der Anleihe

de« Bankiers festzulegen . Die mili -
I»: V ' che Räumung des Ruhrgebietes
. >o bq,, der Vollversammlung heute nach -. . . . .

ba

einer

"un oer « ouveriammti
ZvM nicht besprochen
i v ^ kteryräsideut Herriot
; » R bezüglich

4J» "
»«

werden ,
t seine Hal -

etappenweiseu RLu-
« och « icht geändert hat ."

Werste Komitee trat um 11 Uhr zusam

Bermittlungsvorfchlag The ««is w«rde
»»j , verworfen

der in dem obigen amtlichen Com-
gemachte amerikanische Vermittlungs -

^ »ur Sprache gebracht , über den die
i Kommission in einer neuen Sitzung um
Wf !;' also unmittelbar vor der Vollkonferenz ,

In dieser ersten Kommission ruht
ftten ö Schwergewicht der ganzen Kon-

° n
" ti ' BerichtderzweitenKommis »

iflOo .f 18 aus die Frage des Verbleibens der
5 « ! !I?^it >stsch«n und belgischen Eisenbah -

tw besetzten Gebiet fertiggestellt war , hat -
Bereits berichtet.

"iWj . dritte Kommission hat auch heute
ik» über die zukünftigen Naturallieferun -

>en , jedenfalls war kurz vor Beginn der
Eindruck , daß , wie gesagt , heute kaum

V »Li°tc Klärung zu erwarten sei .
HfiSti-t ? * ^ ° t bestätigt sich die vor der Sitzung

bereits oben angedeutete Kom-
« tp : Die Konferenz ist zu keinem

" * 8 gelangt und hat sich vertag t,
*t *cht auf morgen , sofern auf' woch . Auch die Frage der Ein -

an Deutschland ist gar nicht ge -
< 11D »r worden . Hierüber sollen nunmehr
^ ist .Ä ^ ionsführer — der „Rat der Fünf " -

1 entscheiden .
*

r^ e
°A ff ! Telegraphen ° Büro läßt sich
^oend aus London melden : Die Ein -

Deutschland wird wahrschein-
N « nnerStag oder Freitag abge-

Hieraus darf jedoch nicht gefolgert
oi„T ?<e Konferenz beabsichtigt, den deut -

Ntoiit« ern irgend eine Entscheidung auf -
r n , ,̂ e von der Konferenz vorbereite -
r9f € werden lediglich als Grund -

to , r bie Unterhandlungen dienen . Man ist
eä Zwecklos sei . Deutschland

Sirm 1' , solange ein Uebereinkommeu unter
vierten nicht erreicht sei .

^ le Beschlüsse der heutigen
} Vottkonferenz .

Juli . (Drahtber .) In der heu-
^ /enarsitzung der Londoner Konse-
7 ,

r,df nach etwa dreistündiger Beratung
« °r R . br abends z w e t B e s ch l ü s s e gefaßt .

1 icht des zweiten Ausschusses
r ]»«rs. wirtschaftliche Rämung des Ruhrgebie -

mit ganz unbedeutenden redaktionel -
e

"Gerungen fast unverändert angenom -
1$ u 6 \ern er wurde ein iuristischer Ans -

gefetzt , um die Interpretation des
^rita »digengutachtens zu regeln .

Die Londoner Kompromiß-
versuche.

3 - Von unserer Berliner Redaktion wird unS oe-
drahtet :

Der heutige Tag war in London , wie die in
später Abendstunde vorliegenden Nachrichten be-
sagen , in erster Linie der

Erörterung des KompromißversuchS
gewidmet , der durch den Brief Mac Do -
nalds an Herriot und durch die Unter -
redung der Ministerpräsidenten auf der Rück-
fahrt von der Flottenschau begonnen wurde .
Der Kompromißversuch bezieht sich in erster Li-
nie aus die militärische Räumung der
Ruhr . Herriot soll mit Theuuis zu der
Ueberzeugung gekommen sein , baß die Haltung
der anderen Konferenzteilnehmer ihn zwinge ,
auch in die militärische Räumung zu
willigen .

Bedenklich müsse « jedoch die Bedingu «ge «
stinune« , unter denen Herriot nnd Theuuis

das Militär zurückziehen wollen .
Es muß besonders bedenklich stimmen , daß an

erster Stelle unter den für die Ruhrräumung
verlangten Konzessionen das alte berüchtigte
Verlangen nach Sicherungen steht,
nach Sicherungen an Stelle der militärischen Be-
setzung des Ruhrgebietes und der Brückenköpfe.
Wir wissen, was Frankreich , das Land mit dem
stärksten Heer der Welt seit 5 Jahren als
„Sicherungen " gegen das entwaffnete Deutsch-
land verlangt : Immer waren eö neue unerträg -
liche Fesseln und neue Beeinträchtigungen der
deutschen Souveränität . Für die neuen Siche-
rungen gibt uns die in alter Hartnäckigkeit auf -
recht erhaltene

Forderung «ach Beibehaltung der 4000
Eisenbahner im besetzten Gebiete

einen Vorgeschmack. Eine Sicherung der Vor -
Herrschaft der französischen Industrie in Mittel -
europa soll offenbar auch durch die Konzession
garantiert werden , daß Deutschland vor der
Räumung zu einem Handelsvertrag mit
Frankreich gezwungen werden soll, der der
lothringischen Industrie die nötigen „Sicherun -
gen" im Kampfe gegen die rheinisch - westfälische
Industrie gibt .

Das sind die „Sicherungen " und Konzessionen ,
die man von uns erpressen will , wenn wir den
Stahis quo ante im Westen wieder e rlangen
wollen . Es mutz festgestellt werden , daß
jede Konzession unsererseits auf diesem Gebiete
eine Anerkenntnis der Legalität des Ruhrein -

bruchs bedeuten würde .
Es mutz ferner darauf hingewiesen werden ,

öatz nach gleichlautenden Londoner Meldungen
die Räumungsfrage nicht offiziell im Rahmen
der Vollkonferenz erörtert werden soll, sondern
daß sie mehr privaten Verhandlungen
der interessierten Mächte überlassen werden
soll, damit Frankreich eine Bindung
vor der Allgemeinheit der Beschlüsse
der Londoner Konferenz ve rmeidet und da -
mit den Franzosen und Belgiern in dieser
Srage durch Nichtbeteiliguug Italiens und
Amerikas das Uebergewicht von vorn »
herein garantiert ist . Es ist also offen-
sichtlich, daß wir allen Grund haben , der neuen
Wendung der Dinge in London durchaus
skeptisch gegenüberzustehen .

Oer „ Temps " über die ^ äumungs -
frage.

(Von unserem Vertreter tu PariS . l
S. Paris , 28. Juli . Wesentlich sind die heute

abend in Paris vorliegenden Presse st im -
m e n . Der „T e m p s " führt in seinem Leit-
artikel den Nachweis , daß es unzweifelhaft sei ,
daß von dem Tage an , wo die Ausbeutung des
Ruhrgebiets als Pfand aufhöre ,

auch die militärische Besetzung dieses Gebie -
tes die Grundlage verliere ,

die ihr die französische Regierung vom Jahre
1923 gegeben hätte . Frankreich und Belgien hat -
ten ein Interesse daran , rechtzeitig die Frage
der militärischen Räumung zu regeln und zwar
bevor andere die Frage stellten , um sie zu re -
regeln , bevor in einer allgemeinen Diskussion
die beiden Besatzungsmächte sich in der Minder -
heit befinden .

Dann fährt der „Temps " fort , es scheint , daß
die Engländer entschlossen sind am kommenden

10. Januar die Kölner Zone zu räumen .
Man schließt daraus , daß die französischen

und belgischen Truppen zur selben Zeit das
Ruhrgebiet verlassen müssen, wenn sie nicht Ge¬

fahr laufen wollen in der Luft zu schweben ,
aber weder der Versailler Vertrag ,
noch die verfassungsmäßige Trabi -
tion Englands gestatten dem eng -
lisch en Kabinett ( ? ) schon heute Deutsch-
land zu erklären , daß es am kommenden
10. Januar seine Verpflichtungen erfüllt hätte ,
und daß infolge dessen die englische Regierung ,
wie dem auch immer sei , dann ihre Truppen zu -
rückziehen müßte . Wenn die Anleihe vor dem
englischen Widerstand scheitert, wenn die Obli -
gationen keine Käufer finden , wenn die Na -
turallieferungen nicht im Großen organisiert
werden , wenn die Dawesschen Berichte nicht
ausgeführt werden , so wird man also

ans die direkte Ausbeutung der Pfänder
imrückkomme«

und die militärische Besetzung deS Ruhrgebie -
tes findet ihre ursprüngliche Grundlage . Wird
aber umgekehrt der Dawessche Bericht ausge -
führt , dann handle es sich nur noch darum , den
Zeitpunkt für die militärische Räumung des
Ruhrgebietes zu bestimmen , dann aber räumt
man das Gebiet gegen Bezahlung .

Oer geplante Kommunisten-
putsch am 4. August.

Geheime Instruktionen für den Aufstand.
t . Hamburg , 28. Juli . Ueber den von den

Komm-unisten für den 4 . August geplanten
Putsch veröffentlicht das Hamburger
Fremdenblatt " wettere geheime
kommunistische Instruktionen . Da -
nach soll
das Signal des Losschlagens ein Attentat in

Berli «
fein . Der militärische bewaffnete Vorstoß hat
entweder isoliert oder im Zusammenhang mit
einer politischen Kundgebung zu erfolgen . Als
geeigneter Anlaß wird der 4. August vorge¬
legen . An diesem Tage muß die K. P . D . die
Massen an sich reißen und die Bewegung
militärisch durchführen . Erwerbslose
und Kriegsbeschädigte , sowie
möglichst viel Frauen und Kinder sind z« den

lhtndgebnnge « heranzuziehen .
Die Arbeitslosen holen die Arbeiter aus den

Fabriken heraus und stellen sie in die Kolon -
nen ein . Eine jede Demonstration ist
zu einem Kamps gegen die Polizei
auszunützen . Die Genossen müssen für ein
gutes Alibi Sorge tragen , damit sie nach -
weifen können , daß sie während der Kämpfe an
anderen Orten gewesen sind . Die militärischen
Kämpfe sollen sich unmittelbar aus den voran -
gegangenen Massenbewegungen entwickeln . Die
militärischen Parteigenossen der K .P .D . werden
in
bewaffneten Gruppen von vier bis acht Mann

in die Demonstrationszüge verteilt .
Die Waffen sind unsichtbar zu tragen . Die be -
waffneten Kampfkadres sollen sich in den prole -
tarischen Massen , wo Frauen . Kinder und
Kriegsbeschädigte marschieren , gut einkapseln ,
damit sie für den Gegner schwer erreichbar sind.
Die Arbeiter sollen nicht in ihren eigenen
Wohnsitzen verwendet werten .
Das Kampsgebiet ist in die Bourgcoisie -Viertcl

zu verlegen ,
damit auch diese Leute etwas vom
Kampfe haben ( l ) Jeder erst zu nehmende
Feind der proletarischen Kämpfe . ist zu er -
schießen . Wer auf dem Kirchhof liegt , rebel -
liert nicht mehr . Es sind Gerüchte über den
Erfolg der proletarischen Aufstandsbewe -
gung auszustreuen , um die Bevölkerung zu den
kämpfenden Arbeitern herüberzuziehen und um
auf die Gegner lähmend zu wirken .

Weitere geheime Anweisungen der K .P .D .
bet reffen die Besetzung der Behörden , die Er -
mordung der Behördenchefs , die Be -
setzung von Bahnhöfen , Banken . Gas -, Wasser-
und Elektrizitätswerken , sowie die Stillegung
der Verkehrsmittel , die Sprengung von
Polizeiwachen usw.

Die Kriedensliebe Deutsch-
lands und der Kriegswille

seiner Keinde.
Poincarö und Jswolsky Ende Juli 1914.
Die Schüsse von Serajewo am 28. Juni 1914

hatten die beiden Krtegspolitiker in Paris , den
Präsidenten Poincarö und den russischen Bot -
schafter Jswolsky , vor die letzte Entscheidung
gestellt. Unter dem Eindruck dieses Ereignisses
hatte sich, wie der amerikanische Staatsange -
hörige Dr . Charles Hartmann in der Fort -
setzung seiner Veröffentlichungen aus den russi-
schen Archiven im Augustheft der „Deutschen
Rundschau " mitteilt , ein russischer Staatsmann
(Hartmann meint , wohl irrig , Jswolsky ) ge-
äußert , daß ,/dieser Zwischenfall den Keim aller
möglichen Verwicklungen in sich trage und daß
man in den Regierungskreisen nicht gewillt sei ,
eine Demütigung Serbiens zu gestatten .

" Von
der Entente wurden die letzten Handlungen und
Unterlassungen erprobt , die den Krieg uuver -
weidlich machen mutzten . Deutscherseits
hingegen wurde alles aufgeboten ,
um den militärischen Zusammen -
prall zu verhüten . Man weitz das aus
deutschen Veröffentlichungen . Aber datz die
Kriegstreiber selbst die deutsche Behauptung be-
stätigen müssen, das ist die Gerechtigkeit , die uns ,
den elend Verleumdeten , die Weltgeschichte schul -
dig war .

Am 12 . /1I5 . Juli 1914 sendet der russische Ge-
schäststräger in Paris Sevastopoule (Jswolsky
befand sich damals in Poincar ^s Begleitung in
Petersburg ) ein Geheimtelegramm nach der
russischen Hauptstadt , in dem es n^ a . heißt :

„Die gestrigen Erklärungen des deutschen Ge-
sandten in PariS erschienen heute im „Echo de
Paris "

, wenn auch nicht in ganz getreuer Wie -
dergabe und mit Kommentaren versehen , die den
drohenden Charakter dieser Auslassungen be -
sonders betonten . Durch diese Handlungsweise
sehr erregt , begab sich der Gesandte heute zu
Berthelot und versicherte ihm , daß seine Worte
in Buchstabe und Geist unrichtig wiedergegeben
wurden . Er erklärte , datz die Note an Serbien
von Oesterreich ohne vorherige Kenntnis Ber -
lins abgesandt wurde , datz Deutschland jedoch
den Standpunkt Oesterreichs würdige und datz ,
da der Pfeil einmal abgeschnellt, Deutschland sich
an seine Pflicht als Verbündeter halten müsse .

Die Tatsache , daß Baron Schön es für nützlich
erachte, diesen neuen Schritt zu unternehmen ,
wird hier als ein Zeichen der Beruhi -
gung ausgefaht , und man nimmt an , datz
Deutschland keineswegs einen Krieg
um jeden Preis beabsichtige .

Und weiter in einem Geheimtelegramm von
Sevastopoulo an Sassanow vom 18./26 . Juli 1914
wird mitgeteilt :

„Der deutsche Gesandte hat heute von nenem
den Justizminister aufgesucht und ihm die sol-
gendeu Erklärungen gegeben : Oesterreich hat
Rußland die Versicherung zugestellt , daß eö keine
Gebietserweiterungen beabsichtige und die Un -
abhänigkeit Serbiens nicht antasten würde . Sein
einziger Zweck sei , seine eigene Sicherheit zu
schützen . Es hänge also ganz von Rußland ab ,
jedweden Krieg zu verhindern . Deutschland
fühlt sich in dieser Sache aufs innigste mit Frank -
reich verbunden in seinem brennenden Wunsche,
den Frieden zu retten , und hofft auf das be -
stimmteste , datz Frankreich seinen Einflntz in
Petersburg im Sinne der Mäßigung ausüben
möge . . . Der Minister antwortete durch eine
Weigerung , den deutschen Vorschlag entgegen -
zunehmen .

"
Aber auch Sassanow wollte von Mäßigung

nichts wissen. Er telegraphierte am 14./27. Juli
an die russischen Gesandten in Paris und Lon-
don n. a . :

„Wenn es sich um irgend eine Aktion der
Mätziguug in Petersburg handelt , so verweigern
wir diese im voraus , da wir seit Beginn der
Krisis eine Stellung eingenommen haben , an der
wir nichts ändern können .

"
Der russische Autzenminister hatte übrigens

gar keine Ursache, wegen einer schlappen Haltung
der französischen Regierung Besorgnisse zu he-
gen . Schon am 1S ./28 . Juli 1914 hatte Jswolskn
an Sassanow berichtet :

„Ich halte es für meine Pflicht . Sie zu benach¬
richtigen , daß nach meiner Unterredung gestern
mit dem Justizminister dieser auch keine Minute
die Möglichkeit eines auszuübenden mäßigen -
den Druckes zu Petersburg in Erwägung ge-
zogen hat . Das Ergebnis war , daß der Minister
sich weigerte , der Anregung des deutschen Ge-
sandten Folge zu geben .

"
Der deutsche Botschafter in Paris stellte jedoch

seine Bemühungen um die Erhaltung des Frie -
dens nicht ein . Er suchte von neuem den sran -
zösischen Minister auf , nnd Jswolsky berichtet
(vom 1S ./28 . Juli ) , Freiherr von Schön habe hin -
zugefügt „Deutschland habe nur den
einzigen Wunsch , im Verein mit
Frankreich zu handeln , um den Frie -
den der Welt zu erhalten ."
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Den folgenden Tag (29. Juli ) drahtete Js -
wolsky nach Petersburg , Saß der deutsche Ge -
sandte „schon wieder " auf dem Justizministerium
vorgesprochen und die folgende Mitteilung ge-
macht habe : „Deutschland setzt seine Anstrengun -
gen in Wien fort , um Oesterreich zu bestimmen ,
in einem freundlichen Gedankenaustausch über
die Ziele und den Umfang der von ihm unter -
nommenen Schritte einzutreten . Selbst die Tat -
fache der Kriegserklärung ( an Serbien ! könne
diesen Verhandlungen keinen Abbruch tun . I »
deren Verlauf hofft Deutschland , solche Erklä -
rungen zu erhalten , die Rußland zufriedenstellen
würden .

"
Am gleichen Tage berichtet Jswolsky nach

Petersburg , daß Baron Schön einige Stunden
nach diesem Besuche bei Viviani wiederum vor -
gesprochen habe , um seine Erklärungen
über die friedlichen Absichten
Deutschlands zu erneuern . Am Abend
desselben Tages drahtete Jswolsky , datz der
französische Kriegsminister dem russischen Mili -
tär -Attachs , Grafen Jgnatiew den Wunsch aus -
gedrückt hätte , „wir (die Russen ) sollten erklären ,
daß wir in höherem Interesse des Friedens ein -
willigen , die Mobilisationsmatzregeln zeitweilig
zu verlangsamen , daß uns dies jedoch nicht ab -
halten dürfe , während der Zeit im geheimen un -
fere militärischen Vorbereitungen zu verstärken ,
indem wir möglichst vermeiden , die Truppen in
großen Massen zu transportieren .

"

Sassanow telegraphierte darauf an die drei
Gesandten zu Paris , London und Wien : „Der
deutsche Gesandte in Petersburg hat mich soeben
aufgesucht , um zu fragen , ob wir uns nicht mit
dem Versprechen Oesterreichs begnügen könnten ,
die Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit Ser -
biens nicht anzutasten . Ich erwiderte , daß diese
Erklärung uns nicht genügen könne . . . Wir
können nicht zugeben , daß derartige Unterhand -
lungn dazu dienen , um für Oesterreich und
Deutschland Zeit zu gewinnen ."

Und als nun die Uhr des Weltgeschehens zum
letzten Schlage ausholte , am 17./30 . Juli 1914
sandte Jswolsky an den ruffischen Außenminister
ein Geheimtelegramm , in dem er über eine Un -
terredung mit dem Präsidenten PoinearS be-
richtete , der auch der französische Minsterpräsi -
bent , der Kriegsminister und der Chef des Ge -
neralstabes beiwohnten . In diesem Bericht
Jswolskys heißt es :

„Der Generalstabschef teilte mit , daß „die
ganze Armee und besonders die Kommando -
stellen und die jüngeren Offiziere sich in einer
Geistesverfassung der a l l e r h ö ch st e n Er -
regung befinden : es wäre ganz unmöglich , sie
dieses Mal durch diplomatische Verwässerungen
wieder zurückzuhalten . Sie sind der Ansicht , daß
zu keiner Zeit alle Vorbedingungen zum Erfolge
so günstig gewesen oder jemals in dieser Zu -
sammenstelluug sich wieder darbieten könnten .
Ich ( der Chef des Generalstabes ) verbürge mich
für die vollständige .. Bereitschaft der Armee ,
kann jedoch die Verantwortlichkeit für die Sicher -
heit der Republik nicht übernehmen , wenn die
Hoffnungen der Streitkräfte auch dieses Mal
wieder getäuscht werden ."

Jswolsky berichtete weiter , er habe die Frage
gestellt , wie sich Ja « res im Kriegs -
falle verhalten werde . Darauf habe der
französische Kriegsminister ruhig aber bestimmt
erwidert : Dafür ist gesorgt . Dieses Wort
des französischen Kriegsministers kam durch
Vermittlung Clemenceaus einer sozialistischen
Zeitung zu Ohren und diese nahm Veranlassung ,
Poincarö und Jswolsky der Anstiftung des
Mordes zu beschuldigen , dem Jaur ^s zum Op -
fer fiel . Die Zeitung wurde jedoch unterdrückt
und der Redakteur interniert , bevor der Artikel
erschien . Clemencean , der alte Tiger , schrieb
unter Anspielung auf diesen Vorgang im Jahre
1316 in seiner Zeitung „L'Homme Libre " über
Poincarö : „Die Haare werden ihm erbleichen
und die Glieder schlottern .

"

So sah es nach authentischem russischem Zeug -
nis vor zehn Jahren auf der Gegenseite aus .
Bedarf es noch eines weiteren Beweises dafür ,
daß die Anstifter des Krieges in Rußland
und Frankreich saßen ?

Dr . K. M .

Das Gutachten der juristischen
Kommission.

London , 2g . Juli . (W . ) Der diplomatische Be¬
richterstatter des „Daily Telegraph " schreibt :
Der Bericht des vierten Komitees der Konfe »
renz , bestehend aus Sir Cecil Hurst und
Fromageot , sei von besonderem Interesse .
Der Bericht setze sich aus zwei Teilen zusammen
und umfasse 14 . Artikel .

I. Teil .
Art . 1 weist daraus hin , daß der Versailler

Vertrag keine Bestimmungen enthält ,
die die Alliierten ermächtige , in die innere
Souveränität Deutschlands oder in
die Methoden , durch die Deutschland Repara -
tionszahlungen leisten wolle , einzugreifen .
Der Artikel enthält eine Bezugnahme auf Cle -
menceaus Antwort auf die Bemerkung im Juli
1919, worin erklärt wurde , daß die Alliier -
ten sich ein st im m ig verpflichten , sich
jeder Einmischung in die inneren
Wirtschaft ! . Verhältnisse Deutsch -
lands zu enthalten - Diese Bezugnahme
erstrecke sich auch auf die übrigen Artikel .

Art . 2 stellt die Obliegenheiten der R e -
parationskommiffion unter dem Frie -
densvertrag auf , wie Feststellung des Gesamt -
betrages der deutschen Verpflichtungen , betrifft
das Gehör , das den Deutschen ge -
währt werden soll und die Auslegung der
Reparationsartikel des Vertrages und seiner
Anhänge . ( Art . 233, 234 und 240 , sowie verschie¬
dene Artikel zum Teil 8 deS Friedensvertrages
werden im Zusammenhang damit erwähnt . )

Art . S gibt zu , daß die R e p a r a t i o n s k o m -
Mission nicht befugt ist , besondere
Zahlungsmethoden aufzuerlegen ,
daß .fie keine Befugnisse habe , von Deutsch -
land eine besondere innere Gesetzgebung oder
besondere Methoden für die Einziehung von
Steuern zu verlangen .

Art . 4 bemerkt , daß unter Berücksichtigung ge-
wiffer Bestimmungen des Friedensvertrages
Deutschland freie Hand bezüglich
der Hilfsquellen haben müsse , um die all -
gemeinen Reparationsleistungen zu machen .

Art . 5 bemerkt , daß in dieser Hinsicht der
Dawesplan vollkommen von dem
Friedensvertrag verschieben ist . Da
er die Durchführung gewisser Gesetze durch
Deutschland vorsieht , so bedeutet das eine
äußere Kontrolle ohne eine Beeinträch -
tiguug der allgemeinen in Art . 248 des Friedens -
Vertrages enthaltenen Bestimmungen . Es han -
delt sich um die Auferlegung neuer finanzieller
Verpflichtungen , wie die Aushändigung der
Eisenbahn - und Jndustrieeffekten .

Art . 6 erklärt , daß zahlreiche im Dawesplan
enthaltene Bestimmungen außerhalb des
Friedensvertrages liegen , die dem
Vertrag nicht widersprechen , da sie keine Ergrei -
fung von Maßnahmen im Widerspruch mit dem
Vertrag fordern .

II . Teil.
Art . 7 setzt das Verfahren auseinander ,

das für die Durchführung des Dawesplanes an -
gewendet werben müsse , ohne dem Vertrag zu -
widerzuhandeln .

Art . 8 bringt zum Arsdruck , datz es Matz -
nahmen gebe , die von Deutschland gefordert
werden müssen , um seine Verpflichtungen durch -
zuführen , weitere Matznahmen , die von den Alli -
ierten gegenüber Deutschland getroffen werden
müßten , und schließlich Maßnahmen , die Gegen -
stand von Vereinbarungen unter den alliierten
Regierungen bilden würden .

Art . 9 weist darauf hin , baß die erste Kate -
gorie von Maßnahmen Gegenstand eines
Übereinkommens zwischen Deutsch -
land und der Reparationskommis -
s i o n sein würden .

Art . 10 betont andererseits , daß die Wieder -
Herstellung der fiskalischen und wirtschaftlichen
SouveränitätDeutfchlands nicht Sache

der Reparationskommission ist . Er betont , datz
es nicht die Reparationskommission war , die
deutsche Gebiete , so das Ruhrgebiet , besetzte , und
datz es nicht die Reparationskommission ist , die
der Räumung dieses Gebietes zustimmen müßte .
Die drei Faktoren einer Vereinbarung
über die Räumung des Ruhrgebie -
t e s sind :

1. die Besetzungsmächte ,
2. die alliierten Mächte , die sich verpflichten ,

das Dawesübereinkommen durchzuführen
und

3. Deutschland .
Daher betont dieser Artikel die N o t w e n -

digkeit einerVereinbarung zwischen
den Regierungen der Alliierten und
der deutschen Regierung .

Art . 11 führt die Maßnahmen an , die eine
Vereinbarung unter den alliierten Regierungen
erfordern würden . Es bestehe die Frage der
Sanktionen und die Frage der gegenseitigen
Auslegung von 88 1? und 18 Anhang 2 des Ver -

träges . Wenn die französische These stimme ,
würde jede Beschränkung der Befugnisse , Sank -
tionen zu verhängen , Abweichungen vom Ver -

trag nach sich ziehen . Daher müßten die Alli -
ierten unter sich selbst über das Sanktionsver -

fahren übereinkommen .
Art . 12, der die tatsächliche britische Antwort

auf Art . 11 darstellt , betont , baß trotz allem die
Deutsche Regierung eine Partei sei , die
an der Frage der Sanktionen betei -

ligt sei , und datz die Anleihe nur auf das
Vertrauen der Geldgeber unter der Bedingung
fußen könne , datz das Geschäftsleben Deutsch -
lands in Zukunft nicht durch diese oder jene
Macht gefährdet werde . Dieser Artikel hebt auch
hervor , daß jedes interalliierte Äb -
kommen über Sanktionen der deut -

schen Regierung mitgeteilt werden
müsse , um zu ermöglichen , ihre Anleihe mit
den Bankiers zu vereinbaren .

Art . 13 faßt die vorherigen Empfehlungen be -
züglich der drei Uebereinkommen _ zusammen ,
die entworfen werden sollen und schlägt vor . daß
ein einziges Protokoll und das Schlußprotokoll
von der Konferenz angenommen und von ihrem
Vorsitzenden unterzeichnet werden sollen .

Art . 14 erklärt , daß der Abschluß des Abkom -
mens mit Deutschland eine Einladung so -
wohl an die Reparationskommission als auch an
die deutsche Regierung nach sich ziehen würde ,
um das Abkommen zu beraten , das
zwischen der Repko , der deutschen Regie -
rung und den alliierten Regierungen
abgeschlossen werden solle .

*
w . Paris , 28. Juli . ( Drahtber .) Wie Havas

aus London meldet , scheint in der dritten
Kommission (Sachlieferungen und Konver -
tierungen ) ein « Verständigung in der Frage
der Sachlieferungen erzielt worden zu sein .

Die Mcum - Verhandlungen ergeb-
ntslos abgebrochen .

b . Berlin , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Der

„Berliner Börsenzeitung " wird aus Essen ge-

meldet : Die heutigen Verhandlungen der Sech -

ferkommiffion des Ruhrbergbaues mit der
Micum sind nach mehrstündiger Dauer heute
abend ergebnislos abgebrochen wor -

den , da die geringen Zugeständnisse der Micum

nach Ansicht der Bergbauvertreter der ver -

schlechteren Wirtschaftslage , die namentlich in
der Zunahme der Feierschichten auf den Jndu -

striezechen zum Ausdruck kommt , in keiner Weise
Rechnung tragen . Die Verhandlungen sollen
nach Fühlungnahme der Bergbauvertreter mit
der Reichsregierung am Donnerstag
fortgesetzt werden .

England und die ägyptische

Der ägyptische Ministerpräsident
Pascha hat sich von dem Revolveranschlag r«L

genug erholt , um nach einer kurzen Schoni
die geplante Reise nach Europa doch anirc

zu können . Zu den wichtigsten Punkteri 1«

Reiseprogramms gehört ein Besuch in ^ on
wo er mit dem englischen Ministerpräsue »

Mae Donald über die ägyptische Frage ver «
öeln will . Es bedeutet schon eine ganz . wei ■
liche Umkehr des bisherigen Verhältnisses » (
schen

' England und Aegypten , wenn über »«

von Verhandlungen über die ägyptische
die Rebe sein kann . Daß man Zaghlul
zu diesem Zweck einen Empfang in London »

gesagt hat . beweist allein schon eine gan » , ^
sentliche Aenderuug des Kurses , den Eng !

bisher Aegypten gegenüber verfolgt hat . . „
Der ägyptische Ministerpräsident ist durÄ ^

überwältigenden Wahlsieg der ägyptischen •

tionalisten zum Oberhaupt der ägyptischen ■> j
gierung bestimmt worden . Im Jahre „
durfte er aus der Verbannung nach Aegnp
zurückkehren . Heute ist er dort der popma
Mann und der Anschlag , der auf ihn ver .
worden ist , hat seine Volksbeliebtheit nur » .
gesteigert . Die Berichte stimmen dahin über ^ocaiujic jiuuuicu uuyui ^
daß er bei seiner Reise von Kairo nach AI»
drien Gegenstand stürmischer Kundgebuvs
ivar . Auf allen Zwischenstationen hatte st®
ägyptische Bevölkerung in Massen angesaww -
um ihn durch Zuruf zu feiern . Als besono
bezeichnenden Zwischenfall betrachteten es
englischen Blätter , daß ein Begräbniszug ' -
auflöste , als der Eisenbahnzug Zaghlul Pal « ,
in Sicht kam und längs der Bahnstrecke **

stellung nahm , um dem populären Minw
Präsidenten eine Kundgebung darzubrins
Daran beteiligten sich die Sargträger cDe
wie das Trauergesolge . . intt

Die englischen Zeitungen geben sich
Täuschung darüber hin , daß Zaghlul l »u ,
wirklich als Träger der ägyptischen
wünsche und als der Vorkämpfer einer
meinen Volksbewegung nach London kow
Die Forderungen , die er vertritt , sind iin aB

e<
tischen Parlament von ihm wiederholt d« .
legt worden . Er verlangt die
ziehung der englischen Besav » jj
und die Zurücker st attung des
an Aegypten . In beiden Punkten sto «'

natürlich auf den schärfsten englischen
spruch . Im englischen Oberhaus ist ne»

^
erst versichert worden , daß England niem » „
den Schutz des Suezkanals aufge
könne , und daß es mit seinem Blute dafür 6
len müsse , wenn es wirklich leichtfertig se t
fei , es zu tun . Auch die Rechte auf den .f 0
sind von der englischen Regierung m» JJji
Entschiedenheit verfochten worden . Es i"

Der große Umschwung
in der Reifenfabrikation war die
Einführung des Cordgewebes ;
Cordreifen sind geschmeidiger ,
schneller und haltbarer als solche
aus veraltetem Vollgewebe . Der
erprobte deutsche Cordreifen heißt

(Fahrt nach der neuen ,,ContiIjentil -Straßenkartc " .)

Theater unSMuM
Franz Philipp Direktor des Badischen

Konservatoriums für Musik .

Der Staatsbericht besagt :
Die Leitung des Badischen Konservatoriums

für Musik , deren bisheriger Inhaber , Professor
Heinrich Kaspar Schmid , einem Ruf nach Augs -

bürg folgt , wird dem Musikdirektor und Kom -

ponisten Franz Philipp aus Freiburg über -

tragen . ^

Sommeroperette im Stadt . Konzerthaus . Zum
ersten Male : „Des Königs Nachbarin " .
Dieses Singspiel aus dem deutschen Rokoko
überragt um ein Beträchtliches die meisten Er -
Zeugnisse der modernen Operettenfabrikation.
Es wahrt durchweg ein anständiges Niveau , be-

sitzt eine hübsche , interessante Handlung und weist
vor allem musikalisch so viel Vorzüge auf , daß
man sich das heitere , frohe Werkchen wohl ge-

fallen läßt . Der von Fritz Grünbaum und
Wilhelm Sterk verfaßte Text behandelt den
bekannten Streit des alten Fritz mit dem Müller
von Sanssouci . Daß daneben die hübsche Mül -
leisfrau den König , der , von ihr unerkannt , sie
vor Zeiten einmal geküßt hat , immer noch liebt ,
schließlich aber zu ihrem guten , treuen Ehe -

gatten heimfindet , belebt naturgemäß die Hand -

lung , der auch allerhand lustige , übermütige
Szenen nicht fehlen , so daß also die richtige Mr -

schuug von Sentimentalität und Heiterkeit vor -

handen ist . Zu dieser Handlung hat Leon I e s -
fei eine Musik geschrieben , an der man Freude
holt . Der Komponist des vielgespielten „Schwarz -
waldmädel " verrät auch in dem neuen Werk
den geschmackvollen Musiker . Seine Musik hat
ein eigenes Gepräge . Jessel schreibt hübsche ,
eindringliche Melodien und zeigt in einigen stim -
mungsreichen und klangvollen Ensembles wie
auch iu dem thematisch und instrumental inter -
essant behandelten Orchester , daß er ein gediege -

nes Können besitzt . Ein paar schmissige , rhyth -
misch beschwingte Gesangs - und Tanznummern
bereichern das Singspiel auf das Beste .

Die Aufführung ward dem Werk vollauf ge-
recht . Direktor Steffter hatte es mit ge-
wohnter Sorgfalt einstudiert und ihm auch einen
sehr guten szenischen Nahmen gegeben . Kapell -
meister M ü r l , der an der schönen , gehaltvollen
Musik fühlbar viel Freude hatte , war dem Or -
chefter wie den Sängern ein zuverlässiger Füh -
rer . Ein Gast , Fritz Melchior bot als Krön -
Prinz und späterer König Friedrich eine in
Maske , Haltung und Sprechweise gleich ausge -
zeichnete Leistung . Anny Kunze , die neulich
schon ( in „Familie Raffkes als temperament -
volle Soubrette vorteilhaft ausgefallen war , er -
wies sich auch in der Rolle der schönen Müllerin
als gewandte Sängerin , die über eine hübsche ,
ausdrucksfähige Stimme verfügt und die Rolle
mit so viel Anmut und Innigkeit spielte , daß sie
sicherlich nicht nur die Oerzen des Königs und
des jungen Müllers eroberte . Ungemein packend ,
im zweiten Akt besonders ergreifend , gab Kurt
Schütt den Müller : das war eine Leistung
aus einem Guß , die die Aufführung auf beson -
dere Höhe hob . Sehr erfreulich war die frische ,
humorvolle Wiedergabe des Grafen von War -
tensleben durch Fritz Geiger , der in Karin
Holm eine kapriziöse , erstaunlich bewegliche
und mundfertige Partnerin hatte . In der Rolle
eines polternden Majors war Maximilian
Gerhards gut am Platze .

Das zahlreiche Publikum nahm das Singspiel
mit stürmischem Beifall auf . „Des Königs Nach -
barin " dürfte hier viele Freunde finden .

H . Wck .
Eine große Oper für London . Eine Sub -

fkriptiou ist von dem Komponisten Isidore
de Lara eröffnet worden , um die Mittel zur
Errichtung eines „Kaiserlichen Opern -
Hauses " in London zu erlangen . Für den
Bau des Hauses wirb eine Summe von 1 Mil -
lion Pfund gefordert und die gleiche Summe
für die Einrichtung und Ausstattung . Man
hofft , eine Million „Teilhaber " zu finden , von

denen jeder 2 Pfund zeichnet . Diese Teilhaber
sollen dann bei dem Besuch der Oper bevorzugt
werden . De Lara hofft , den Engländern , die
keine ständige Oper haben , die „schönste Oper
der Welt " zu schaffen , die 4000 Sitze haben soll
und in der die Preise zwischen fünf Schilling
und einem Schilling liegen sollen .

Kunst unöWissenschaft
Vortrag von Prof . Würtenberger .

Im Rahmen der Werkbundtagung hatte un -
sere Badische Landeskun st schule eine viel -
seitige und außerordentlich belehrende Aus -
stellung der Schülerarbeiten der einzelnen
Fachklassen veranstaltet und damit den Werk -
bundleuteu und dem kunsterzieherisch interessier -
ten Publikum einen Einblick in Richtung , Me -
thode und Leistung des modernen Kunstunter -
richts geboten . Professor Würtenberger sollte
der Führung durch die Ausstellung einen Be -
richt über die Organisation der Anstalt voraus -
schicken. Es handelt sich hierbei nicht um eine
lokale Frage , sondern eine Frage von zentraler
Bedeutung , an deren Lösung Bundesstaaten wie
Preußen immer noch arbeiten , und die für uns
in Baden vielleicht auch noch nicht endgültig ge -
löst ist : Ist die Verschmelzung der Schulen für
freie Kunst (Akademien ) und Kunstgewerbe för -
derlich und wünschenswert ? Es ist außerordent -
lich zu bedauern , daß , offenbar durch ein Ver -
sagen der Leitung des Tages , der Vortrag und
die Auswertung der Ausstellung so gut wie ganz
unter den Tisch fielen . Der Unterrichtsminister ,
der in einer Rede über die Beziehung der Ar -
beit das Problem der Fachschulen als das mit
am brennendsten der Unterrichtsfragen für die
nächsten Jahrzehnte bezeichnet hatte , war von
der Ausstellung und der Bedeutung der hier
gleichsam zur Diskussion gestellten Fragen von
der Leitung offenbar nicht unterrichtet und ver -
ließ nach seiner Ausführung mit den meisten
Gästen das Haus .

Ein Ersatz war den interessierten Kreisen ge-
geben durch die Vorführung der Ausfiel -
lung am Sonntag Vormittag und den

einleitenden Vortrag von Professor
ten berger . Ausgehend von der eige » a>

sozialen Stellung des Künstlers beantw
der Redner die Frage : Wer darf sich dem ^

ßfetc'
lerberuf zuwenden ? Welche Aussichten „ j^ ef
der Beruf ? — Leidenschaft zur Kunst , jii <

Fleiß , eingeborene Eigenschaften sind na « ' „v
rer unerläßliche Voraussetzungen für deni » jte
jünger . Lionardo fügt in seinem Trakia
Forderung hinzu , der Kunstbeflissene mtilie
sein , die Dinge mit ihren Schatten , also P l

rltnff
darzustellen . Die Richtigkeit dieser For °>

hat Goethe an sich erlebt : seiner Zeichner^
-che

und malerischen Begabung war dies je»
Gestalten versagt . Ein französischer Maie *
19 . Jahrhunderts sieht im Künstlertum ein
peltes : Beruf und Berufung : Ringen ^
Mühen , Not und Segen des Apostolats >o
keinem wahren Künstler erspart . Deutliwe m
umreißt Würtenberger die Frage : nur die fllI(
Leidenschaft , die in einer Richtung sie
einem Gebiete nach dem Höchsten ß ;r/jv
nur . nicht allgemeine Liebe zur Kunst ,
Erkennungszeichen des Berufenen . Aut
aut nihil ; Die Kunstschule übermittelt WLjjjtB
Handwerklich - Technische : zu innerer
kann sie dem Unklaren nicht verhelfen .

In dem in sich vollendeten Werk lieg jJcr
Lohn des Künstlers . Aber das Schaffen « uw j „ e
großen Künstler ist z . T . durch die allge » it >

Geistesrichtung und die wirtschaftliche
" ag

dingt . Die Wertschätzung der einzelnen ' ..^ 0
gattungen wechselt . Unsere technisch- inon {,
gerichtete Zeit stellt neue Aufgaben an ott
wandte Kunst wie Gebrauchsgraphik ,
kunst . künstlerische Veredelung der maW „yl '
Produktion . Hier tritt Würtenberger der m
fach herrschenden Meinung entgegen , als .
mäßiger Künstler von der freien Kunst
auf den Ast des Kunstgewerbes itbersp
könne . Denn freie Kunst und Kunstge
tragen jede in sich ihren Eigenwert , ihre ^

gesetzlichkeit . i (fc jt,
Von hier aus wird man ausschauen w je-

wenn die Frage der Kunstschulreform ^ je"
friedtgenden Lösung entgegengeführt >

{,
soll .
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R® also hier die Ansprüche Aegyptens und Eng -
^ nds im schärfsten Gegensatz gegenüber . Da
England sicher nicht nachgeben wird , kann man
wtt einer Verschärfung der englisch - ägyptischen
Beziehungen rechnen .

BerschiedeneMeldungen
Der deutsche Standpunkt zum Garantiepakt -

entwurf.
Gens . 28. Juli . ( SB .) Die deutsche Ne¬

uerung lieh heute dem Völkerbunds -
Sekretariat eine Denkschrift überreichen , in
^ r der deutsche Standpunkt zu dem von der letz-
*ett Bölkerbundsversammlung ausgearbeiteten
^ arantiepakt , d . h . eines Vertrages über
jenseitige Unterstützung , dargelegt wird . Ver -
!» ller der Denkschrift find namhafte deutsche
puristische Persönlichkeiten . Die deutsche Regie -

wgx seinerzeit wie alle anderen Regiernn -
°en zur Stellungnahme zu dem Garantiepakt -
entwurf aufgefordert worden .

Die Sachverständigenarbeiten im
Auswertungsausschuß.

' • Berlin . 28 . Juli . Im Aufwertungs -
s s chu ß des Reichstages wurde heute

ftL Vernehmung von Sachverständigen sortge -
Geheimrat von Ravens als Vertreter

• Zentralverbandes des deutschen Großhan -
els stellte sich im wesentlichen auf den vom

T' elchsverband der deutschen Industrie einge -"»mmenen Standpunkt . Der Großhandel
Unscht nicht die Aufhebung der dritten
? °euernotverordnung . Er würde es für sehr
üh ch balten , wenn in der Aufwertung dar -
Uer hinausgegangen werden sollte . Für den
Zentralverband des deutschen Bank - und Ban -
jjeiaeweibes schloß sich Rechtsanwalt Dr . von

dem Gutachten der Industrie und des
an .

Deutsche Kinder sollen zu Propagandazwecken
mißbraucht werden.

. t. Berlin . 28. Juli . Das Zentralkomitee für
ernationale Arbeiterhilfe hatte

bekanntlich bei der Reichsregierung einen An -
/ l>g auf Unterstützung der Ausreife er -
; ° lungsbedürftiger Kinder nach
Frankreich gestellt . Wie wir von zuständiger
Syte erfahren , hat die Reichsregierung be-
Äussert , dem Zentralkomitee auf dieses Gesuch
M mitzuteilen , daß sie nicht in der Lage

die von ihm beabsichtigte Unterbringung
Mischer Kinder in Frankreich durch behördliche
Abnahmen zu unterstützen . Es handle sich bei
Mlem P ^ n um eine wesentlich politische
A

' tion , mit der man den reinen Sinn der
^ uderhilfe nicht belasten dürfe . Die Reichs -
.Gerung führt in der Begründung ihres Be -
Busses « . a . noch daS folgende aus :
. und für sich begrüßt die Reichsregierung

entgegenkommeiioen Beschluß des jetzigen
^ °nzSslschen Ministerpräsidenten im Gegensatz
^ seinem Vorgänger , deutschen Kindern die Ein -
J;} '* nach Frankreich zu gestatten . Wenn dar -
^ thin von anderer Seite die Unterbringung

deutschen Kindern in Frankreich angeregt
Möen wäre , würde die deutsche Regierung ihre
Unterstützung nicht versagt haben . Im vorlie -
»eitoett Falle handelt es sich jedoch um einen
Elften politischen Propagandaakt

kommunistischen internationa¬
len Arbeiterhilfe . Die internationale
5 ^ eiterhilfe betreibt diese Hilfe lediglich aus
^ " tischen Gründen zum Zweck der kommunisti -
"?en Propaganda . Der Regierung liegt darüber

^ kangreiches Material vor .

Die Militärdienstzeit in Polen.
Marschau , 28. Juli . ( W .) Nach dem neuen
Wetz über die allgemeine Militär -

e n st p f l i ch t dauert die Di e n st z e i t bei
JJe » Waffengattungen mit Ausnahme der Ka -
Lüerte und Artillerie , bei welchen sie zwei
^ hre und einen Monat dauern , zweiIahre ,
« er Reserve gehören alle Männer bis 40., dem
Mdsturm solche bis zum 60. Lebensjahr an .
M Dienstzeit beginnt mit dem 1. Januar des
^ ores , in welchem der Stellungspflichtige das

■ Lebensjahr beendet . Bei Kriegsausbruch
jAnnt die Rekrutierung mit dem 19 . Lebens -

Die Lage in Brasilien .
. Buenos Aires . 28. Juli . ( W . ) Ein ziem Ii ch
K ' tiger Kamps fand , wie verlautet , am
^ °>>ntag besonders südlich der Stadt S a o
L a « l o statt . Die Bundestruppen sollen die
^ kadt mit schwerer Artillerie beschossen haben ,
. raus die Aufständischen in einem starken An -

Bundestruppen an einigen Stellen zu -
»geworfen hätten . Amtliche Nachrichten liegen"' cht vor .

Folgenschwerer Einsturz einer Schule.
ŝ adras . 28. Juli . lW . ) Infolge von Ueber -
Hemmungen stürzte die Knabenschule in

e r u t h u r u t h y im Staate Chochinchina
.3 Ein Lehrer und 64 Schüler wurden getötet ,
streiche Schüler wurden verletzt .

Oer Weinbau und der
spanische Handelsvertrag .

Von Direktor Dr . Müller -Karlsruhe ,
Präsident des Deutschen Weinbau - VerbandeS .

Wir geben dieser zweifellos berechtigten Stimme
mit besonderem Nachdruck Raum , da auch wir eine
nochmalige eingehende Prüfung schon im Hinblick
darauf für nötig halten , datz heute mit so vielem
Andern auch der größte Teil des deutschen Wein -
baugebiets der Vorkriegszeit sich unter dem Eiufluh
unserer Feinde befindet . lSchriftleitung .>

Der Handelsvertrag mit Spanien ist verein -
bart und zwar um den Preis des Schutzes des
deutschen Weinbaus . Der Weinbau ist von der
Reichsregierung in kühler Ueberlegung in zwei
Kabiuettsitzungen fallen gelassen worden . Alle
Vorstellungen haben nichts geholfen . Die Reichs -
regierung hält entweder den deutschen Weinbau
und seinen ausgedehnten Berufsstand für eine
Nebensächlichkeit oder sie vermag die ungeheure
Tragweite ihrer Absicht und die Folgen eines
solchen Schrittes nicht zu überblicken . Beides ist
unendlich traurig . Selbst die Minister , deren
Parteien einen großen Teil ihrer Wähler aus
den deutschen Weinbauländern entnehmen , schci -
neu den Weinbau im Stiche gelassen zu haben .

Wir könney es der Reichsregierung gewiß
nicht verdenken , wenn sie der deutschen Jndu -
strie den Absatz in das Ausland frei machen will
und wissen wohl , daß bei jedem Handelsvertrag
Opfer gebracht werden müssen . Aber hat denn
die deutsche Regierung wirklich einen dauernden
großen Jndustricexportersolg in der Tasche ?
Mögen auch jetzt als Lockvogel größere Auf -
träge von Spanien gegeben worden sein . Wird
aber das kleine Spanien dauernd ein so großer
I n d u st r i e abnehmer sein , wie es jetzt viel -
leicht in Aussicht stellt ? Kann es eine deutsche
Regierung verantworten , einen so uralten und
mit dem Boden verwachsenen Berufsstand wie
den Weinbau mit seinen Hunderttausenden
fleißigen deutschen Winzern und Arbeitern
dafür zu vernichten ? ! Ich weiß wohl , man wird
sagen vom „Vernichten " kann keine Rede sein .
Wer das aber sagt , der kennt den Weinbau und
seine wirtschaftliche Lage nicht . Wir haben es
schon einmal erlebt , als als Folge der Caprivi -
zeit der italienische Handelsvertrag abgeschlossen
wurde . Damals hat es jeder Winzer bitter ge-
nug zu kosten bekommen , was es heißt , dem
Weinbau den unbedingt notwendigen Zollschutz
zu nehmen . Ein beispielloser Rückgang erfolgte
im Weinbau . Schulden auf Schulden mußten
die Weinbauern machen , jahrelang im Kampf
mit den Schädlingen und der durch den Handels -
vertrag verdorbenen wirtschaftlichen Konjuuk -
tur hoffnungslos sich abmühen . Die Landtage
und der Reichstag hatten sich mit der Winzernot
als ständiger Klage zu befassen . Der Weinbau
ging feinem Ruin entgegen . Und wenn nicht der
Krieg als merkwürdiger Retter mit seiner Im -
portsperre ausgebrochen wäre , so wäre der
größte Teil des deutschen Weinbaus damals
schon erlegen . Man sollte meinen , daß man dar -
aus etwas hätte lernen können . Aber nein ! Es
soll nochmals so gemacht werben und noch viel
schlimmer !

Schon jetzt liegt der Weinbau schrecklich dar -
nieder . Seine Bewirtschaftungskosten haben ge-
waltig zugenommen . Die Löhne , der Kampf mit
den Schädlingen erfordern erheblich größere
Ausgaben : die drohende Reblausgefahr und die
Notwendigkeit der Umwandlung der Weinberge
verursachen neue große Mehrausgaben : dazu
die jetzige ungeheuer vermehrte Steuerlast und
schließlich das Fehljahr 1923, die Durchlöcherung
des Zollschutzes durch die französischen Gewalt -
Haber ! Alles das wird die Katastrophe unend -
lich verschärfen und beschleunigen .

Und warum gerade jetzt in der denkbar un -
günstig erscheinenden Zeit , mitten in den Lon -
doner Verhandlungen , die , so unsicher sie in
ihrem Ausgang sind , aber doch Hoffnungen und
Möglichkeiten zu anderweitiger Lösung unserer
Wirtschaftsprobleme eröffnen können . Man
kommt unwillkürlich auf den Gedanken , daß auch
die Spanier so spekulieren und sich deshalb be-
eilen , gerade jetzt noch vor der Londoner Kon -
ferenz ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen .

Aber es handelt sich ja für unfern Export nur
um Spanien , für unsere Überschwemmung mit
Wein , Obst und Gemüse handelt es sich um
Spanien und alle Meistbegünstigungsländer ,
also um Frankreich . Italien , Griechenland . Por -
tuaal , Amerika , mithin gerade die allergefähr -
lichsten Konkurrenzländer . Allerdings gilt die
Meistbegünstigung nach dem Versailler Vertrag
nur bis zum 10 . Januar 1925. Aber kann das
schwache Deutsche Reich , das solche Haudelsver -
träge abschließt , die erdrückende Zollwalze wirk -
lich wieder durch neue Tariffeftsetzuugeu zum
Stillstand bringen ? !

Roch aber ist nicht alle Hoffnung verloren .Ter Vertrag bedarf , wenn er auch einstweilen
abgeschlossen ist , der Ratifizierung durch den
Reichstag . Der Reichstag kann den Weinbau
noch retten . Die weinbautreibende Bevölkerung
müßte sich schändlich verlassen und betrogen süh -
len , wenn nicht ihre Vertreter im Reichstag
alles aufbieten würden , um das drohende Schick-
sal abzuwenden . Bereits haben weitblickende
Männer aller Parteien die große Gefahr er -
kannt und sind entschlossen , für die Rettung des
Weinbaus einzutreten . Möchte es ihnen gclin -
gen . die erforderliche Mehrheit zu erhalten . Uns
allen aber , die wir am Weinbau interessiert sind ,
ist es ernste Pflicht , durch Vorstellungen und
persönliche Fühlungnahme alles aufzubieten , um
die Reichsregierung und die Reichstagsabgeord¬

neten dafür zu gewinnen , den üblen Handels -
vertrag noch in letzter Stunde zu Fall zu brin -
gen und den deutschen Winzer und den deutschen
Wein echt und gesund zu erhalten !

Aus Baden
— Eppelheim bei Heidelberg , 28. Juli . Gestern

abend stürzte der 53 Jahre alte Schmiedemeister
Philipp Hauser von seinem Schuppen . Schwer
verletzt wurde er in das Allgemeine Kranken -
haus gebracht , wo er kurz darauf seinen Ver -
letzungen erlag .

lz . Mannheim , 28. Juli . Ein blutiges F a -
m i l i e n d r a m a hat sich am Sonntag in der
Gärtnerstraße abgespielt . Der von einem Zech -
gelage betrunken heimkehrende Zementeur K.
Zähringer geriet mit seinem in demselben
Hause wohnenden Schwiegervater , dem Maurer
Valentin Füg . in Streit , weil dieser sich wei -
gerte , seinem Schwiegersohn Geld zur Fortset -
zung des Trinkgelages zu geben . Bei dem Hand -
gemenge , das zwischen Zähringer , seiner Frau
und seinem Schwiegervater entstand , wurde der
Schwiegersohn von seinem Schwiegervater er -
stachen , Dieser stellte sich selbst der Polizei
und wurde in Untersuchungshaft genommen .
Ob es sich um einen Akt der Notwehr handelt ,
muß die nähere Untersuchung ergeben .

Gernsbach , 28. Juli . Das Finanzamt
Gerns bach wird mit dem 12 . August d . I . auf -
gehoben und fein Dienst mit dem des Finanz -
amts Rastatt örtlich vereinigt . Der Geschäfts -
bereich des vergrößerten Finanzamts Rastatt
umfaßt alsdann den Amtsbezirk Rastatt lAmts -
gerichtsbezirk Rastatt uud Gernsbach ) .

— Bttchen , 28 . Juli . Der Gauverband ..Oden -
wald " der badischen Kleinkaliber -
Schützen wird am 30. und 31 . August d . Js .
hier seinen ersten ordentlichen Gautag , verbuu -
den mit einem großen Gau - und nordbadischen
Meisterschießen abhalten . Anläßlich der Tagung
werden zur Erinnerung an das 100jährige Ju -
biläum der Schützengesellschast Buchen Jubi -
läumsmünzen geschossen.

X Freiburg . 28 . Juli . Der erst am 17. Juni
aus der hiesigen Strafanstalt für den Rest seiner
354jährigen Haft wegen Pferdediebstahl entlaf -
fene Adolf Suhm von Heimbach lAmt Emmen -
dingen ) ließ sich abermals einen D i e b st a h I
in Neuglashütten bei Neustadt zu schulden kom -
men . Suhm wurde am Samstag in seiner Hei -
matgemeinde festgenommen .

M Villinge « , 28. Juli . Der BadifcheSchuh -
machermeister - Verband rüstet zu seiner
diesjährigen Tagung , die mit einer großen
Fachausstellung verbunden ist . Wie schon
früher berichtet , finden die Veranstaltungen in
den Tagen vom 2. bis 4 . August in den Fest -
sälen der Tonhalle statt . Die erste Hauptver -
sammlung , die von dem Verbandspräsidenten
G rub e r - Mannheim geleitet wird , beginnt am
Sonntag , den 3. August . Handwerkskammer -
syndikus Eiermann - Mannheim referiert
über : „Die Ziele der gegenwärtigen Handwer -
ker -Bewegung "

, Verbandsschriftführer August
Schmitt - Mannheim über : „ Zeitgemäße An -
forderungen bei Gesellen - und Meisterprüfungen
zur Hebung der Matzschuhmacherei ."

Ms öemStaötkreile
Der gewerbliche Zuschlag .

In Richtigstellung einer Notiz sei folgeudes
mitgeteilt :

Der gewerbliche Zuschlag kann in Höhe bis
zu 50 Prozent berechnet werden und zwar aus
der Grundmiete , nicht aus der Friedensmiete .
da er ja nur ein Ersatz für die noch nicht ganz
erreichte Friedensmiete ist . Z . B . Laden Frie -
densmiete 1200 M , monatlich 100 M , 65 Prozent
davon 65 A .

Zuschlag aus Grundmiete 960 M , monatlich
80 A , davon 50 Prozent 40 M. , zusammen 105 M.

Somit hat der Mieter zu zahlen samt gewerb -
lichem Zuschlag 105 M .

Zum Zugverkehr Karlsruhe —Maxau wird
von zuständiger Seite mitgeteilt :

Französische Soldaten sind während einer
militärischen Besichtigung auf dem Sportplatze
des F .C . an der Honfellstraße in Karlsruhe -
Mühlburg von Reisenden der von Maxau nach
Karlsruhe fahrenden Personenzüge durch Psei -
feu und Johlen verhöhnt worden . Der fran -
zösische Truppenkommandant droht beim badi -
schen Staatsministerium mit Einstellung
des Zugverkehrs , wenn den Belästigun -
gen nicht gesteuert wird . Zur Vermeidung von
französischen Zwangsmaßnahmen mit ihren un -
angenehmen Folgen für die Allgemeinheit wird
den Reisenden dringend angeraten , sich aus den
Strecken Karlsruhe —Maxau —Neureut jeder
Handlungsweise zu enthalten , die den Besät -
zuugstruppen Anlaß zum Einstellen des Zugver -
kehrs bieten könnte .

Aufhebung der Fremdensteuer . Um dem Gast -
wirtsgewerbe die erstrebte Herabsetzung der
Zimmerpreise zu erleichtern , wird ab 1 . August
d . Js . die Erhebung der Fremdensteuer ver -
suchsweise ausgesetzt .

Die Fahrgeschwindigkeit . Der Bad . Städte -
verband hat an das Ministerium des Innern
eine Eingabe wegen Herabsetzung der Fahr -
geschwindigkeit von Kraftfahrzeugen gerichtet

Es wird eine Herabsetzung der Fahrgeschwindig -
keit innerhalb geschlossener Ortschaften von 30
Kilometer auf 15 Kilometer gefordert .

I « der Prenßisch -Süddeutschen Klaffeulotterie
wird das seit einiger Zeit in Anwendung ge-
brachte System der Endzahlen bei der nächsten
Ziehung wieder aufgehoben und das alte Zie -
bungsfystem wieder eingeführt .

Veranstaltungen
Stadtgarteukonzerte . Gute « Wetter vorausgesetzt ,

finden am Mittwoch zwei Konzerte statt . Nachmittags
von 8!4—6 Uhr bei der Fefthalle und abends von 8 bis
10 ^ Uhr beim Schwarzwaldhaus . Das Abendkonzert
wird durch eine „Italienische Nacht " besonders betont .
Das Orchester bei beiden Konzerten stellt die beliebte
Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimusiker .

Der Karlsruher Männerturuvcrcin veranstaltet heute
Abend 8% Uhr im Gemeindehaus . Blücherstrabe , einen
Elterndaiikabend , wobei neben Gedichten und Liedern
auch Retgen und Bühnenspiele aufgeführt werden .

Standesbuchauszüge .
Sterbcfälle . 26. Juli : Johannes Müller , Avo -

theker , alt 77 Jahre ? Gottfried Fauth . Privatmann ,
alt 80 Jahre : Erich , alt 6 Jahre , Vater Osk . Karr -
mann , Eisenb .-Obcrinsp . : Marie G ö b l e r , alt 72
Jahre . Witwe von Bernhard Göhler , Privat . 27. Juli :
Berta , alt 8 Jahre , Vater Bernd , F itterer . Fabrik -
arbeiten Julius A m a n n . techn , Assistent a . D ., alt
82 Jahre : Gustav Liede , Eisenbahnoberinsp . a . D . ,
alt 58 Jahre .

Tagesanzeigev
Dienstag , de « 28 . Juli 1924.
lMan beachte die Anzeigen !)

Stadt . K o n z e r t h a n ö : Overettenvorstellung „Des
Königs Nachbarin " , 8 Uhr .

Stadtgarten : Konzert der Harmoniekavelle
lEduard Grieg - Abend ) , 8— 10 % Uhr .

Männer - Turnverein : Elterndankabend , Ev .
Gemeindehaus «Blüchcrstr .l . 8 Uhr .

Sunte Chronic
Gegen den Kleiderluxus . Der Ratio naiver -

band katholischer Frauen in den Vereinigten
Staaten Nordamerika hat eine große Propa -
glauöabcweguug eröffnet , die den 700000 dem
Verband angeschlossenen Mitgliedern Veschei -
denheit in der Kleidung zur Pflicht macht . Die
Propaganda stützt sich auf Anweisungen des
Papstes .

Ein heiterer Zwischenfall ereignete sich dieser
Tage in Belfast ( Irland ) bei einem Essen , das
zu Ehren des Herzogs von Bork , des zweiten
Königssohnes , gegeben ivurde . Der Oberbür¬
germeister ( Lord - Mayor ) der Stadt geriet , wäh¬
rend der zweite Gang gereicht wurde , in Brand .
Eine Schachtel mit Streichhölzern , die er in der
Westentasche stecken hatte , fing Feuer . Zum
Schrecken der Tischgäste schlug plötzlich eine
kleine Stichflamme aus der Tasche , begleitet
von einer Rauchwolke . Der Herzog von York ,der unmittelbar neben dem Oberbürgermeister
saß , zeigte , daß er der Lage gewachsen war . Er
ergriff sofort eine Syphonflasche mit Selterwas -
ser , richtete sie auf die Brandstelle und löschte
unter allgemein befreiendem Lachen der Tisch -
gesellschaft mit dem Selterwasserstrahl den
Taschenbrand .

Zwei Millionärssöhne als Mörder . Der
Sensationsprozeß gegen die beiden amerikani -
schen Millionärsöhne Nathan Leopold jun . lg
Jahre alt , und Richard Loeb , 18 Jahre alt . hat
Anfang dieser Woche in Chicago begonnen . Es
handelt sich hier um eine Mordaffäre , die in
Amerika ungeheures Aussehen erregt hat und
die sicher auch zu den seltensten Fällen der Kri -
minalgeschichte gehört . Die beiden Angeklagten
sind die Söhne von Geschäftsleuten , die in
Chicago eine sehr angesehene Stellung einneh -
men und millionenreich sind . Leopold sen . ist
ein Kistenfabrikant und der alte Loeb der Vor -
sitzende einer der ersten Handelsgesellschaften der
Stadt . Ihre Söhne , die jetzt vor Gericht stehen
und um ihr Leben kämpsen , sind Studenten , die
durch die Lektüre von Abentenrergeschichten zu
einer geradezu unglaublichen Mordtat verführt
worden sind . Sie fuhren eines Tages im Auto
an einer höheren Schule vorbei und luden einen
14 Jahre alten Knaben namens Robert Franks
zur Mitfahrt ein . Ihre ursprüngliche Absicht
scheint gewesen zu sein , den Knaben zu verschlev -
pen und Lösegeld von ihm zu fordern . Diese
letzte Absicht führten sie auch aus . ermordeten
ihr Opfer aber , ehe ihnen das von ihnen ver -
langte Lösegeld von 10 000 Dollars ausgezahlt
wurde . Ihre Spur wurde durch eine Hornbrille
verraten , die der eine der beiden Mörder an der
Mordstelle hatte liegen lassen . Die Eltern der
beiden Mörder haben den berühmtesten ameri -
kanischen Verteidiger Darrow gewonnen , und sie
hatten anfangs die Absicht , Millionen aufzuweu -
den , um den Beweis der Unschuld anzutreten .
Der Fall lag aber so verzweifelt , daß sie diese
Absicht fallen ließen . Die beiden Angeklagten
überraschten den Gerichtshof durch das eigene
Eingeständnis ihrer Schuld , wobei sie erklärten ,
sie seien sich wohl bewußt , baß sie dabei Kopf uud
Kragen riskierten . Der Verteidiger Darrow
vertrat selbst die Auffassung , daß die beiden An -
geklagten lebenslänglich aus der menschlichen
Gesellschaft ausgeschieden werden müßten . Er
appellierte aber an die Gnade des Gerichtshofes
mit der Begründung , daß die beiden zweifellos
nicht zurechnungsfähig seien . Der Staatsanwalt
verlangte die Todesstrafe durch den Strick , wo -
bei er zu verstehen gab , daß die Jnternicrung
in einer Irrenanstalt keineswegs die dauernde
Unschädlichmachung der beiden Mörder verbürge .
Man ist auf das Urteil sehr gespannt .

Was das Odol besonders auszeichnet vor allen anderen Mundreinigungsmitteln , Ist seine
merkwürdige Eigenart , die Mundhöhle nach dem Spülen gewissermaßen mit einer mikroskopisch
dünnen , dabei aber dichten antiseptischen Schicht zu überziehen , die noch stundenlang
nachwirkt . Diese Dauerwirkung , die kein anderes Präparat besitzt , ist es , die demjenigen , der
Odol täglich gebraucht , die Gewißheit gibt , daß sein Mund sicher geschützt ist gegen die

Wirkung der Fäulniserreger und Gärungsstoffe , die die Zähne zerstören . Odol ist wirklich gut .
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. IJelniftrautiai
über 60 gab»

hall« He auf dem ßjfer.
Durch Zocker'» Patent
« edlilnal -Selfe wurden

dl« glechlen In z Wochen
bcfeltigt. Dies« Seife ist
laufende ncrt. s 33." Da, »
ZuckoahCrtmenidjtfetlenb
und («IHalltg), In allen
vpatheken , Dragerlen und
Parfümirlin « htltlich .

klavierstimmen
übernimmt

Cudwi ^ Schweisgut ,
4 Erbprinzenstraße4.

Telephon 1711.

Rolläden
werd. iachgem . u . billig re -
variert Kaiser-Ällee 10g
Schlosserei Schwab .

Uedernebme
tttttftgew Arbeiten

in Entwurf , f. Stickereien
u . Anssübrung als Heim-
arbeit oder auswärts .
« . Muscr . Klauvrecht-

strahe S IV.

AusMl. . WWluren
Nethen von Möbel ,
Pianos ete . besorgt btll.
Amaltenstr . 12. Iii ., It8 ,

MsS ein gutes BND.
Nachbilder .

Kiudcranfnadm «« .
Brautbilder .

i^amtliengrnvven
billigst.aft.

Fr . Amyauer .
Kaiser- Allee 103.

Dame
42 I . alt . wünscht Gedan-
kenanStauscl , m. höherem
Beamten . Stlter bis 55 I .
BeiNei

^
wäre Ivat. Hei-

inS Tagblatibüro erbet.

FOR DIE BADEZEIT
Frottler -Bade -Handtuch mit roter A QC

Kante v ' ya

Bad * - Handtuch (Waffel), gute 1 IC
Qualität

Frottler - Bade -Handtuch . schwere 1 CA
Qualität, mit Kante '

Frottler - Bade - Handtuch , farbig 3 . 00

Frottler - Bade - Handtuch , farbig A CA
extra schwer J

Damen - Bado -Mantel , Jacquard , O A CA
gemustert Af . JW

Damen -Bade -Mantel , Jacquard oo en
gemustert, prima Qualität . . .

Damen - Bade - Mantel , elegante , AA AA
feinfarbige Ausführung . BS .OO

Oamen -Bade -Cape « , eleg . Aus- CA AA
führung, feine Farben . B8.00 ^ V. W

Badelaken , 100/150 , schw . Qualität 8 . 50

Badelaken , 125/150 cm, schöner 1A CA
Krauselstoff IU . DU

Badelaken , 120/200 , m . gestrickten Ifi CA
Fransen , extra schwer 1V,JV

Badelaken , 100/150 , farbig gemust . 10 «50

Badelaken , 120/220 , mit Hohlsaum 21 . 00
Damen -Bade -Anzug , Trikot , schw.

und marine, in allen Größen , mit O CA
farbigem Besatz . . . Größe 70

Herren - Bade -Anzug , in all. Größ , qot
Trikot, schw . u . manne . Größe 80 «* • « *'

Klnder - Bade -Anzua .
Größen

Trikot, in all . 1 QC
. Größe 50 l '" ')

Damen -Bade -Anzug , mitBüsten - 1 (1 AA
halter und Schoß „Forma" . . . KV . VV

Badeschuhe
hübsche moderne Formen, alle Größen

in reicher Auswahl

Verkauf erate Etage .
KNOPF

Badehauben
moderne Aufmachung in allen Größen

und Farben,

Verkauf erate Etage .

Haus
>bei din od. bei der Semi « »«'

Strafte bei bober A «
Zahlung zu fauf , gel « wi-
Vermittler streng vtt
beten. Angeb. um.
140 ins Taablattbür »^

Flügel
sebr gute» Instrument-
, u kaufe « gesucht . « ng - b-
mit nab . Angaben «n >?
Nr . 188 ins Taablb . » b-

Gold. Serrevuhr.
möglichst kräftig, zu t<W
sengelucht. Angebote unt»
Nr . 187 inS Taablattbi.

Dauerbrandofen
zu kauf . ae 'ucht. Amalien
stratze 67. Brtickner .^ .

KürFlaschen
Lumpe «. Pavif *'
sowie fonftio.fleO' 2
und Sveichertra »
erzielt man
Tagespreise bei

Walbbornstr »7. 2 0 °>-
Uebernahme ganze»
Keller» und Sveio «^

Räumung .
Postkarte genügt-

Wenn Sie etwas

verkaufen
wolUn, erreichen Sil
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

buchenes Brennholz
I ofenfertig , baM au^ntd atijuneben, frei Haus

Holzschuhfabrik Josef Schorpp ,
Durmersheim in Baden.

Extra billige

Angebote !
Anzugstoffe beste Qualitäten . Metex - 12.— 9.- 6.— 3.00
Kleiderstoffe einfMbig und gemMÄ 5.00 3 .50 2.50 1-50
Bettbarchente !?arantlert federdlcht 130

M
c
e?er

b
3.8o 2.80

Bettbarchente garantiert 6Chtfarbig ' w
M1terb

2 .4o 1 -80
Matratzendrelle beste Qualitäten . . . Meter 4.50 2 .90
Halbleinen für BettUcher- extra 8Chw$ °

te?Ä te
5o 2 .60

Halbleinen für Oberbettücher, extra feine guaHtäten 4.20
HaUStUCh volle Bettuchbreite Meter 2.90 1 .90
Halbleinen für Kissen Meter 2.40 190 1 .70
Zetir und PerKal far

1.10 0.90 0 .50
Gläsertücher prima Halbleinen . . . . Stück 0 .90 0.50
TaSChent &cher für Damen und Herrn, Stück nur 0 . 50

[tagen - P*nf t IiinAn bMrJ!
tehitl LiilSL JUiljb 2Treppen.

Mittwoch , den 30. Juli , nachmittags von 3'/2—8 Uhr :

Konzert .
Abends von 8—10 '/« Uhr :

„Italienische Nacht"
Orchester bei beiden Konzerten „Vereinigung badischer

Poilzeimuslker " .

WA «

C . F . MÜLLER/KARLSRUHE
Buchdruckerei Verlagsbuchhandlung

Am ZI . Juli gelangt in unserem Verlage
zur Ausgabe :

Das Ettlinger Tor
Groß 4 0 auf Kunstdruckpapier 28 Seiten
mit 24 Abbildungen . Preis 3 .— Gold -Mk.

Im Auftrage der Stadtverwaltung herausgegeben
von Bürgermeister Hermann Schneider .

Der Streit um die Ettlinger- Tor-Baufrage in Karlsruhe erscheint
beendet. Unter Zustimmung wohl der gesamten Karlsrvher Fach¬
welt besteht die Hoffnung, das Projekt von Professor Dr . Hermann
Billing der Verwirklichungentgegenzufahren. Die Herausgabcder
Schrift soll durch Wiedergabe der wichtigsten Daten aus der Ent¬
wicklungsgeschichte des Problems den positiven Anteil am schließlichen
Endergebnis auch der vielen Anderen anerkennen , die im Laufe der
Jahre Entwürfe aufgestellt haben oder in anderer Weite sich tu

der Frage geäußert haben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt
vom Verlag , Ritterstraße X.

Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit als Assistenz¬
arzt an derpsychiatrischen Universitätsklinik in Heidel¬
berg hier niedergelassen.

Dr. med.Kurt
Facharzt für Gemüts- und Nervenleiden
Sprechstunden : Werktags 10 —19 , 3 —5 Uhr

Karlstraße 38 / Telephon 5845.

An alle Hals- und Lungenleidende!
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten : ^

„Meinen aufrichtigen Dank aussprechend, kann ich den NYMPHOS*£rSIRUP allen Lungenkranken empfehlen. Ich leide seit 5 Jahren an offen®
Lungen-Tuberkulose und hatte schon alle Hoffnung an eine Besserung
gegeben . Nach dem Verbrauch von 3 Flaschen Ihres Lungenbalsfims "uni
ich mich bedeutend erleichtert. Der krampfhafte Hosten sowie N»CP (schweiß ist bereits verschwunden, der stärkende Schlaf hat sich wie»*
eingestellt und der Appetit hebt sich auch langsam. Ich kann Ihren BalsfJj
jedem mit dieser tückischen Krankheit betroffenen Mitmenschen "
bestens empfehlen. H . K in P-

So und ähnlich lauten die fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben- ,
Best : Lais. Myr . cps. 3 %, Na. br . 2 %, Malt 24 %, Sacch. 16 °/0 f. emuls. "
pro Flasche M 3 .— . Zu haben bei Lowenapotheke , Sophienapotheke .

Alleinhersteller: Nymphosan A .-G . , Manchen 38 C 17.

Gegen die Wohnungsnot erbauen wir

Holzwohnhäuser
von 2200 Jl an Vorteile : kurze Lief«*"
zeit, luftisoliert, im Sommer kühl ,
Winter warm, in wenigen Stunden mo»
tiert leicht transportabel, Lebensdau®
wie bei Steinhäusern, mit eingebauten
Schränken, Blumenkasten usw. Kulanw

Zahlungsbedingungen.
Für einzelne Bezirke werden
Vertreter gesucht .

General-Vertretung
der Bayr . Holz -Hansbau -Ges . München

Karlsruhe , Südendstr . 5 .

Abonnenten beriici<s!c>iti9t bei —5
serenten des „KarlsruherTagblatts

Vier glücklicheMenschen.
fS)

Roman von Elinor Glq ».
(Nachdruck verboten .)

„Bitte , Onkel , was gibt es ? Warum hast du
mich so peremptorisch rufen laflen ?" frug Gräfin
Schelsky mit wohlklingender weicher Stimme ,
ohne jeden Akzent .

Der Bankier sah sie mit halb geschlossenen
Angen an , wie man ein Bild betrachtet , dessen
Schönheiten man sich einzeln klarmacht : „Bella
Diabolezza !" dachte er , »du hast den Stolz mei -
nes Vaters , des Kaisers , und die Fähigkeit , jeden
Mann verrückt zn machen. Eine Schachfigur
mufit du mir sein in dem Spiel um meine Dame ?
und du selber sollst deinen Glücksanteil dabei
haben . Elinka darf — falls es eine Verbindung
mit dem Fenseits gibt — mir nicht den Bor »
wurf machen, daß ich hart gegen ihr Kind gewe»
sen bin ."

Francis Markrute rückte einen Stuhl heran :
„Ich bat dich herunter zn kommen , um eine wich-
tige Avzelegenheit mit dir zu besprechen? — setze
dich, mein Kind !"

Zara Schelsky erwartete mit gefalteten Händen
das Wettere . Zuerst sprach keiner der Beiden ein
Wort . Das Schweigen war »njjewuS * und daher
wirkungsvoll , jedenfalls erweckten Onkel wie
Nichte d-n Eindruck von sprungbereiten Pantern .

Mar ^rute räusperte sich, dann in kurzen Sä -
tzen : „Du hast eine elende Stellung . Zara ! Oft
nicht genug zu essen , soviel ich weih . Daß ich dich
ohne besonderen Grund von Parts habe kommen
lassen, wirst du nicht annehmen . Selbstverständ -
lich verfolge ich einen Plan ."

„Natürlich habe ich nichts anderes erwartet, "
klang es in verächtlichem Tone . „Ans Herzens -
treundlichkeit hast du mich wohl nicht gerufen ."

„So wollen wir denn zur Sache übergehen . Es
tut mir leid , daß ich bei deiner Ankunft abwesend
sein mußte . Hoffentlich haben die Leute es dir
bequem gemacht? !"

„Ganz bequem," antwortete sie kalt .
„Gut — so sage mir denn , was ich wissen

möchte . Du hegst doch keinen Zweifel an dem
Tode deines Mannes — Graf Ladislaus
Schelsky? Ein Versehen in der Identität ist doch
wohl ausgeschlossen. Soviel ich gehört habe , war
das Gesicht durch den Schuh fast unkenntlich ge -
worden . Ich habe mich daher selbst bei den Be »
Hörden in Monte Carlo über alle Einzelheiten
informiert , trotzdem hätte ich gerne noch deine
endgültige Bestätigung ."

„Ladislaus Schelsky ist tot, " sagte sie in einem
Tone , als ob es ihr eine Freude sei , dies aus -
zusprechen. „Das Weib — Feto — war die Ur -
fache des Streites . Ivan Larfky hat Ladislaus
in ihren Armen erschossen . Sie hat über der
Leiche getrauert , wie ein Tier , dem man die
Jungen raubt . Ich fand sie noch bei ihm , als
man nach mir schickte . Sein Gesicht war zer -
schössen, aber das lockige Haar und die grausamen
weißen Hände einfach unverkennbar . £), diese
entsetzliche Szene ! Von allem Widerwärtigen ,
das ich erlebt , war dies das schlimmste . Ich
möchte nicht mehr darüber reden .

"
Der Bankier schwieg einen Moment : „Seit -

dem hast du von der Hand in den Mund gelebt "
und dann in veränderter haßerfüllter Stimme —
„mit den beiden Anderen ?"

„Ich wohne mit meinem kleinen Bruder Mireo
und dessen Vater , Mimo Syeipry , zusammen .
Wie hätte ich die Beiden wohl verlassen können ?
Wir haben uns redlich durchgeschlagen — jedoch
oft war es schwer — besonders am Vierteljahrs -
schluß . Hin und wieder verkaufte Mimo ein Bild ."

„Ich will den verhaßten Namen nicht hören !"
rief Markrute erregt — „wenn -ich den Menschen
zu Anfang gefunden , hätte ich ihn einfach nieder¬

geschossen, wie du wohl weißt , — jetzt mag der
Elende leben,- seit meine Schwester tot ist , ist er
keinen Schuß Pulver wert .

"
Gräfin Schelsky zuckte ein ganz klein wenig

mit den Schultern , während die Augen immer
schwärzer wurden : — sie sagte kein Wort . Der
Finanzmann warf einen Blick zu seiner Nichte
hinüber , zündete sich eine Zigarre an , ehe er
fortfuhr . Er wußte , daß er vorsichtig sein mußte ,
— mit einer Hilflosen hatte er es nicht zu tun .

„Du bist jetzt dreiundzwanzig Jahre alt , Zara ,
und du zähltest sechzehn , als du dich verheirate -
test," sagte er endlich. Du hast — ich weiß es —
die denkbar beste Erziehung genossen : und das
Leben wird dir auch nicht fremd geblieben sein."

„Leben !" rief sie — eine Bitterkeit lag im
Klang ihrer Stimme : „Mein Gott ! Leben und
Männer !" -

„Du scheinst so sicher zu sein, daß du die Man -
uer kennst."

Sie zog die Oberlippe ein wenig in die Höhe
und zeigte ihre schönen Zähne : unwillkürlich
dachte man an ein kleines knurrendes Tier .

,L ?ch denke ja ! Ich habe sie kennen gelernt ,
entweder als selbstsüchtige Schwächlinge oder
geradezu grausame Unmenschen : — auch als ge-
scheute , erfolgreiche Finanzleute , wie du . mein
Onkel ! Für einen dieser Art müssen wir Frauen
meist geopfert werden .

"

„So — aber Engländer kennst du nicht!"

„Ja : ich besinne mich noch auf meinen Vater .
Er war kalt und hart zu meiner Mutter . Er
dachte nur an sich : — einmal siel es ihm ein ,
nach England zu reisen : Monate und Monate
ließ er unz allein selbstsüchtig, wie ihr alle
es seid !"

„Darauf Francis Markrute gebieterisch - „Trotz -
dem habe ich dir einen Engländer als Gatten er -
wählt , und dn wirst die Güte haben , ihn zu hei-
raten , mein Kind !"

Sie lachte ein wenig , falls man etwas l
Freudloses lachen nennen konnte : „Du hast kc >» .
Gewalt über mich — ich tue es nicht ! nein —• 6
keinen Fall .

" .
„Du wirst es dennoch tun , so weit ich °.\ \L

kenne," sagte der Bankier gelassen : „natüru
sind Bedingungen dabei .

"
Sie sah ihn scharf an : „Welche Bedingunge "

sind es ?"
Im Ganzen war Markrute bis jetzt zurv ^

haltend gewesen : bei dieser geschäftlichen & raJL
gewann seine Sicherheit die Oberhand . Er »<>? '
seiner Nichte gegenüber Platz , und blies beda "

tig Rauchringe in die Luft .
„Die erste Bedingung lautet : Dein

bruder Mirco wird fürs Leben versorgt :
soll bei anständigen Leuten wohnen und
Talent ausbilden können .

"
Zusammensahrend fügte Gräfin Schelsky

Hände krampfhaft ineinander : „Ach Gott !"
sterte sie , fast unverständlich — „ich kann « tw
zum zweiten Mal Leib und Seele für ihn oe»
kaufen !"

Er irrte sich selten in der Art . mit den ver
schiedenen Menschen umzugehen . Dem 3j [\
überließ er nichts ? er schoß die Bombe ab , sch^bar ohne sich um die Wirkung zu kümme»
Interesse zu zeigen , wo er wirklich intercsst
war , hieß so viel , als dem Feinde eine Pofu
überlassen . — So verhielt er sich schweig ^
während seine Nichte überlegte . Das Resuu »
wußte er genau . .

Als Zara von ihrem Stuhle aufstand und i
auf die Rücklehne stützte, sah ihr Gesicht in oc -
schwindenden Tageslicht totenblaß aus . «

„Kannst Du Dir einen Begriff machen, w
für ein Leben ich mit Ladislaus geführt p ® '
— Am Anfang ein Spielzeug seiner brutal
Launen — dann weiter von früh bis spat ß „
quält uud beleidigt , habe ich ihn stets ge» a>! '

lFortsetzuvg
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Deutsche Tagung für
Körpererziehung in Berlin.

Z. V. lSchlutz .)
ifm . Tagung gab vielseitige , praktische An -

^5?" öe» zunächst durch eine Autofahrt aller

Eni I großen Berliner Omnibussen von
Plätzen zu « olksparks und Kinder -

k» «sstätten . Während man so bequem in

dem Unterhaltung mit alten Freunden aus
i».^ ganzen Reiche dahiusuhr , kamen einem doch
aUf

e
.
r wieder die Zahlen ins Gedächtnis , die

#itrf.
etne * wissenschaftlichen Lehrtafel des Hygie -

Instituts in Freiburg stehen ,
te ?, Deutschland sterben jährlich 100 000 Men -
,

» «n Tuberkulose . Die Zahl der fortgeschrit -
M

^ Aranken beträgt etwa 1 Million . 10 Proz .
z-,>. Todesfälle in Deutschland sind durch die
iä»» ? °fe bedingt . 38 Prozent aller Todes -
ius Alter von 15— 40 Jahren sind durch die
sjj,,

°" kulose bedingt . 50 Prozent aller Todes -
v £ Alter von 20—25 Jahren sind durch die

°krkulose bedingt .
'

Kinder .

f,. (n
°n

. je 100 gestorbenen erlagen an Tuber -
5- in Nähre 1910 nach Kirchner im Alter von

wahren 10,11 Knaben , 12,4 Mädchen . Im
w!? . von 10—15 Jahren 18,4 Knaben , 30,3

L °chcn .
jje ^ Verlust an nationalem Vermögen durch
lOftrw? einem Jahr an Tuberkulose sterbenden

Bs Menschen beträgt 1 Milliarde Goldmark .
8

« » ««6 wird wohl die herbe Bitterkeit dieser
Sum bestreiten wollen . Könnte man diese
®lofe

me " icht amortisieren , durch vorbeugende
iefet V

°®men öer Stadtverwaltungen , wie dies
Äb tt Berlin durch den Oberbürgermeister

bahnbrechender , aktiver Art geschieht . Er
C &e« ,

öie Bestrebungen des ehemaligen
^ » Bürgermeisters von Schöneberg , Domini -
dx. ',wieder auf . Spielplatzbau , Volksbäder in
atiil en Natur , Kindererholungsstätten , anstatt
Hitfi Vi Paradeflächen mit der Tafel „Verboten ".
»I- ° >es alles um so mehr , als die Hygieniker
der S.

e 'te § Vorbengungs » und auch Heilmittel
k, .,Tuberkulose Turnen , Sport und Spiel im

Ms bezeichnen .
i» ? dieser Beziehung führte nun die Tagung
»nd ^ Lebenswerk führender Männer an Ort
Im ®tcHe , von einigen markigen Worten der -
Glii» begleitet , ein . Geheimrat Bier , der
der ^ der Berliner Universität und Rektor
hx. .̂ eutschen Hochschule für Leibesübungen in
>°rh ' führte den Kongreß durch sein Ambula -

am Gesundbrunnen , einer großen Rasen -
Wit Barackenunterkunft , in denen die

Ert ,
1 wohnen , Schule haben und von Arzt .

» und Turnlehrern in gemeinsamer Arbeu

Sei, ; Folgen schwerer Tuberkuloseerkranknn -

Uenf.
§ Kindesalters durch genau dosierte An -

felr ß von Licht , Luft , Sonne , Turnen und

in,
' 1 Säjettt werden . Ist dies nicht ein „Zurück

atui "
, wenn ein führender Chirurg die

Menschen in die Sonne führt ? Wenn
1 « nmal erst unsere ganzen Lehrerkretse und

Verwaltungsstellen durch unablässige Belehrung
der wissenschaftlichen Hygieniker zur vollen
Ueberzeugung der Notwendigkeit einer natur -
haften Pflege des angegriffenen Volkskörpers
gekommen sind , dann erst kann die Tuberkulose
wirksam bekämpft werden . Wir brauchen noch
viel mehr Aerzte , die das Leben der Gesunden
leiten . Wir wollen Sportärzte , die Maß , Ziel ,
Sitte und Sonne in das Wechsespiel von Berus
und Erholung bringen . Junge Mediziner an
die Front ! Sie sind für daS Wohlergehen des
Volkes genau so verantwortlich , wie Lehrer und
Geistliche . Sie mögen sich mit diesen in der
ehrenamtlichen Arbeit im Rahmen der freien
Vereinigungen für Volkswohlfahrt vereinigen .

Volkswohlfahrt im Großen treibt der Berliner
Oberbürgermeister . Ein Gefühl innerster Freude
beseelte alle , als dieser Mann in dem von ihm
aus einer Einöde neuerdings geschaffenen
Volkspark in der Jungfernheide über sein Werk ,
die Beschaffung der Mittel durch einen groß -
zügigen Stiftungsplan aus privaten Mitteln
sprach . Alle , die als Kämpfer in der Bewegung
stehen , hatten den Eindruck eines neuen Bundes -
genossen . Die deutschen Städtetage aber werden
in Zukunft von diesem Geiste beseelt werden .
In Berlin - Schöneberg kann man von herrlichen
Spielplätzen und einer pädagogisch prachtvoll ge -
leiteten Leibesknltur sprechen . Dort wirkte
Dominikus und heute noch sein Generalstabschef ,
Obertnrnrat Zobel . Ihr Werk vergeht nicht .
Die Jugend trägt es weiter von Geschlecht zu
Geschlecht . Und daß es allmählich in ganz
Berlin so wird , dafür bürgt neben dem Ober -
bürgermeister Böß , der Direktor des Berliner
Jugendamtes , Dr . Häußler , auch ein willens -
starker Kämpfer auf dem Gebiet der Jugend -
wohlfahrt .

Was nun endlich noch über die Tagung zu
sagen ist , betrifft eigentlich die Arbeit Dr .
Diems . Er gab sich in einem Vortrag von
neuem die größte Mühe , die Notwendigkeit eines
Spielplatzgesetzes zu begründen . Diem kennt
wohl das Schopenhauersche Wort , nach dem neue
Dinge zuerst belacht , dann bekämpft und zuletzt
als selbstverständlich hingenommen werden . Wie
weit es in dieser Beziehung im Hinblick auf daT
Spielplatzgesetz steht , läßt sich erst bei seiner
Vorlage sagen . Das Gesetz in seinem Entwurf
hat ein Flächen - und ein Gelbmoment . Es soll
auf den Kopf der Bevölkerung 3 qm Spielplatz -
flache kommen . Haben wir , sagen sofort manche ,
Jawohl , wenn man unter Spielplatz jede freie
Fläche bezeichnen dürfte , auf der heute gespielt
werben mußl Spielplätze müssen Rasenflächen
sein ! Es ist an der Zeit , nicht nur in Geld -
fragen , sondern auch auf diesem Gebiet das eng -
tische Vorbild zu studieren . Staubentwicklung
und Spielplatz widersprechen sich. Und selbst
wenn irgendwo die Spielplatzslächenfrage gelöst
wäre , so kommt die geldliche Drittelung zwischen
Gemeinde , Land und Reich in Frage , wie sie der
Entwurf vorsieht . Was bis jetzt an Spielplätzen
gebaut wurde , ist in der Mehrzahl das Werk der
freien Vereine , die hier nicht lange „verwaltet "

,
sondern „entschieden " haben . Das Volk ans sich
heraus hat die Bahn gezeichnet ! Dr . Diem

wird einmal den vollen Dank ernten für seinen
starken Willen . Viele , die vor kurzer Zeit von
„Diemschen Sprüchen " gesprochen haben , sind
„stille " Anhänger geworben ! Wir nehmen an ,
daß auch sie mit den Leitsätzen dieses Gebiets
einverstanden sind .
1 . Die Beschaffung von Spielplätzen in erreich -

barer Nähe und in ausreichender Größe ist
die Voraussetzung für die Durchführung des
pflichtmäßigen Spielnachmittags .

2 . Es ist aufs tiefste zu bedauern , daß die Zeiten
öer Inflation nicht zur Ausführung dieser
Arbeiten benutzt und die Vorschläge des
Deutschen Reichsausschusses für Leibes -
Übungen für den Erlaß eines deutschen Spiel -
platzgesetzes von der Reichsregierung nicht
rechtzeitig befolgt worden sind .

3. Das Vorgehen vieler Städte , besonders von
Berlin und Köln , zeigt , daß es auch in der
jetzigen Zeit möglich ist , solche Spielplätze zu
schaffen .

4 . Wir fordern deshalb die Reichsregiernng auf ,
gemeinsam mit den Regierungen der Länder
und den Verwaltungen der Gemeinden nnd
Kreise für eine systematische Schaffung von
Spielplätzen Sorge zu tragen und zu diesem
Zweck ein Spielplatzgesetz zn schaffen .

(Siehe Karlsr . Tagblatt Nr . 214, 225 , 244 und
280.)

Sportspiel

Der Karlsruher Ruder - Verein von 1879 siegte auf der
Mannheimer Iugcudrcgatta am letzten isonntag mit
seiner Innamannfiiiaft «Walter Laeroir , Hellmut , Zin¬
ser . Hermann Behrbobm . Beribold Merk und Walter
Schmidt am Steuer ! in überlegener Weise im Vierer
geaen Mannheimer Ruderklub . . . . _

Bei einem internationale » Wettschwimmen in Soven -
vaacu siegte im Schwimmen über 100 Meter Arneborg
in 1 Min . 2 .18 Sek . : dritter wurde Seinrich -Dcutsch -
land in 1 Min . 2 .5« Sek . und fünfter Btminer -Dentsch -
land . Im 2M - Meter - Schwimmen wurde Rademache »
Deutschland erster . Beim Ablvringen über 10 Meter
wurde der Deutsche Lacher erster .

Den Kanal z« durchschwimmen versuchte eine lunge
Französin namens Jan e S i o n . Sie ging am Cap
Krisne » bei prachtvollem Wetter und ruhiger See ins
Wasser , mnftte aber ibren Versuch infolge der Kiilte
und Anstrengung sieben Meilen vor der englischen
Küste ausgeben . Immerhin vollbrachte sie eine recht
beachtenswerte Leistung , indem sie 56 Kilometer
schwamm . .

Bei dem Radrennen in Kopenhagen zwischen Sckwe -
den , Norwegen , Deutschland und Dänemark über
^Kilometer siegte der Deutsche Schuster aus „Wan -
derer " .

Berlin —Anoermiind «— Berlin . Aus dieser 150 Kilo -
meter langen Strecke hielt der Berliner RS ) . 1010 sür
Unionsamateure ein Strabenrennen ab . das 64 von 80
gemeldeten Fahrern am Start sah und solgenden AuS -
gang nahm : 1 . Felix Seidel 4 : 8110 : 2 . O . Büttner
4 : 82 : 50 ; 8. K . Gicrke 4 : 85 : 25 : 4. Georg Damm
4 : 85 : 50 : 5. Br . Woloke 4 : 80 : 20 : 8 . M . (« lasemann
4 : 89 : 80 : 7 . Jul , Fischer 4 : 48 : 40 : 8 . M . Franke
M» Lg . : 9 . Rud . Wolke 4 : 40 : 40 : 10 . Willi Paul
4 : 47 : 50.

Eisenachcr Bergpriifunasfahrt . Die erste Eisenocker
Bergprüfungsfahrt auf der bekannten Rennstrecke Ma -
riental —Hohe Sonne wurde am Sonntag vom Motor -
sportelub Eilenach <ADAC .) mit bestem Erfolg veran -
staltet . Die 4,5 Kilometer lange , kurvenreiche Renn -
strecke wies eine Höhendifferenz von ca . 200 Meter auf .
Die Beteiligung mutz als außerordentlich gut bezeichnet
werden . 70 Wagen starteten in Neben Klaffen , dar¬

untere die bekanntesten deutschen Firmen . Bei den Mo -
torräbern nahmen 30 Fahrzeuge in fünf Klassen das
Rennen auf . Die Prüfung selbst nahm einen glatten ,
einwandfreien Verlaus . Vor Beginn ereignete sich je-
doch auf der noch nicht gesperrten Strecke ein Unfall ,
der den Tod eines Motorradfahrers nach sich zog. Ein
Lastauto fuhr die Rennstrecke herab und , da die Stene -
rung versagte , gegen einen entgegenkommenden Motor -
radfahrer aus Waltershaulen , der überfahren und so -
sort getötet wurde . — Bei den Wagen fielen die Strom -
ltnien - Wagen der Firmen Apollo , Ego , Leo und Dixi
besonders auf . Naturgemäß I chnitten die heimifchen
Dixiwagen recht gut ab . Trotz mehrfacher Unter -
brechung durch Regen und Sturm konnten die Rennen
programmäßig zu Ende geführt werden .

Vom intcr «atio »talen Boxsport . Ueber den
Boxkampf Tunney - Carpentier liegen
nunmehr genaue Nachrichten vor . Die Meldung ,
wonach Carpentier bereits in öer dritten Runde
erledigt war . ist dahin richtig zu stellen , daß das
Tressen über die vollen 15 Runden ging , in wel -
chen Tunney größtenteils überlegen war nnd
glatt nach Punkten gewann . Ein von Carven -
tiers Manaaer inszenierter Krawall zugunsten
seines Schützlings endete mit dem Hinauswurf
dieses tüchtigen Geschäftsmannes . — Die mit rie -
siger Spannung erwartete Begegnung zwischen
den beiden ausgezeichneten Schwergewichtlern
Tom Gibbons - Amerika und Jack Bloom -
f i e l d - England geht , nunmehr bestimmt am
9 . August , 4 Uhr nachm . , im Wembleystadion bei
London vor sich . — Zwischen dem Argentinier
Louis Angel Firpo und dem amerikanischen
Neger Harry W i l l s ist ein Kamps abgeschlos -
sen worden , Hessen genaues Datum in Kn näch¬
sten Tagen bekannt gegeben wird .

Sriefkaften .

Alter Abonnent . Seit März d. I . ist in der Miete
die Haftpflicht - und Wafferschadenversicherung mit ein -
geschlossen. Im Januar und Februar durfte diese noch
extra erhoben werden . Der Mieter kann vom Hans -
eigentümer den zu viel bezahlten Betrag zurück ver °
langen , abziehen an der Miete darf er ihn nicht .

O

X

Schuppenbildungen
und den damit verbundenen

Haarausfall behandelt
man am zweck massigsten mit

Huxsi2in ~
Schuppen » Pomade

von F . Wolff & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk . 1.25 und Mk . 2 .— die Dose .

Zu hab9n in Apotheken,
Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Geschäften.
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Eweiv & Blaut , SouglasstlM 12 ,

fiopitoMfloe !

KMev - NM md

Sägewerk ^ . e . «
terbaden mit garantiert .
Tagesreinnerdienst von
120 m . für 85 000 Ml ..
Änzahlg , 40000 Mk . Nett
Hypolhek , an ernste In »
teressenten nachwetsiidi
zu verkauf , im Auftrag
Ä . Ackermann , Kriegs -
straf ?e 86 . Karlsruhe .

Telefon 5516 .

Aiimpn . U Herrenrad
« UtUCIl neu .ausnahms¬
weise bill . zn verkaufen .
SiuchTeilz , Diirringer .
Ä?ronenftraf !e46 . Hinih . 4

5 . - u . S . -Fakrrab
neu , billig zu verkaufen .A . Be «ler , Waldfir, 66.

2 gnterhaltene aevoltt -
Be «trii >>» billig zn verkf -

Leovoldstr . 34, III .

Beinahe neuer Man »
» n, « a . i «l>w . « Utter -
Tatlo , .> antasie »v «iten .
aiies f miitl . Ftg .. Herr .-
Lod .-<! avc ^ > neu , wall ,
oliv M <ibel >rans .» m
neuer Liinserstofs , grau
u . grün,div . S ^ d - ir Um -

relnl - tn . 43 . . . ,
44. alle #

billig zn verk .. : Kaiser -
strake 167 I V l .

SMen - u . öetrencaö
neu , Jahresgarantie . bill .
abzugeben , auch Teilzavl .
2 «VUjl»enstrah - 71. 4 . Tt .
EmaiNeherde
emaillierte Wai «
m .ffenerung . Äa

itcffei
»erde .

verdschifse . l! rla «,teile
und R «varat « rsn .

^ ahlungs -Srieichterung ,

PH . Kranz
<Äarten !tras,e l »

Mmn - Büfte
mit Sta .nmb . !. schönes
Tier , Vlt Jahre . n « t
dressiert , billig zu verk .
Angebote unter !>tr . 125
ins Tagblattbüro .

Für den prov . Vertrieb von

gebr .Qua litäts -Kaffee
Tee u . Kakao

Hit Private etc. werden geeignete

Domen und Herren
gesucht . Glänzender Heb « nv « rdienB ».

Angebote unter Nr . 142 ins Tagblattbtlro

Lichtbilder
rtir Monats - um" Woohenkarteu . genau nach VorscHriit

sowie Palibitdcr sofort .

Atelier Rausch & Pester , Erbprinzenstr, 3 .

Teilhaber
- Gesuch

(still oder tätig ).
Tüchtigem ^ arbeiisfreudigem Herrn ist Gelegen -

. . .. . "lemftoDi ' *

. W I Existenz zu
runden , Eriorderliches Kapital mindest 20000 .—

beit geboten , sich durch Beteiiiaung an solidem Kaki
'rtb

unternehmen tn badtichcr Stadl vrima Existenz zu

Slngeboie unter Nr 188 ins Taabiattbüro erbeten ,

taaMU !» ii . Inst andsel zun W

antiker und moderner

GlaßgemölSe u . Sleloerglasmgen von
Kirchen -, TrevvenhauS - und Dielenfenster .
Möbeleinlagen . Meffingveralasungen und

geschliffene Gläser .

Glasmalerei E.Gr oßkops
Gegr . 1902 Karlsrnlie Karl -^ riedrichstr . 23

Große Auswahl Billigste Preise .
Verlegearbeiten ganzer Bauten , sowie
einzelner Zimmer wird durch erfahrene
Legemeister erstklassig übernommen .

Aretz <£l Co .
Telephon 219 Kaiserstr . 215

So Sange Vorrat reicht !
F"» Sacke .80
Kartoffel- '

Große Auswahl in
uelßen u . bunten Setttiamosten

Bettbnrcltente « . Matratzendrelle

Läget besuch jedermann lohnend .

ArthurBuer
gegenüber der kl . K<cche . Eine Treppe hoch

Zn 30 Minuten
Ihr ZZakbild

nur im Photogr . Atelier
S? afferft . 50. ein « VJöIerft .

Trauer¬
briefe

:eder Art lieleri rasch
und in tadellose ! Aus¬

führung die

Tagblatt »
Druc k erei

Ritterstraße 1,
F e rn p sr . 297 .

zur Entmottung

von Polstermöbeln . Teppichen , Portieren , Leder -
Klnbmöbein , Kleidungsstücken , Pelzen etc . empfehle
ich meine ortsfeste

Entmottungsanlage
Ein absolut ztiverliissiftes Verfahren zur sicheren

Abtötiine der Motteularven , -Eier uml -Puppen im
Innersten der Polsterung . (Sine Beschiitliguncf der
Geeenstände ist vollstiindic misReschlossen und
leiste ich Gewiihr . daß die Stücke in keiner Weise
Schaden leiden . Das Verfahren ist geruchlos .

Das Abholen und Anführen besorge ich in sorg -
lltltjgster Weise mit meinem Spezial -Auto . liei
weiterer Entfernung lohnt es sich , die betr . Gegen¬
stände per Bahn zu senden .

EnMüiss - niisiaH Anton Springer

EttHngerstr . 51 , Telefon 2340.

FßhrrnüeinslßHstäntlsr mit Un d ohne Dach .

WSliÖiSCirviQlSIßn für Autos u. Motorräder .

Jagühüüen zerlegbar , diebessich . a Wellblech .

Touristen - und Ski - Well & lechbQtten

Einfriedigungen m . Blenhstäben u . Weliblech

Anfragen erboten an die Hersteller :

Wolf Netter N Jacobi , Bühl i . B.
Maschinenfabrik und Eisengieaaeroi .

PfEastersfeiiie
in Granit , Hasalt , Malaphyr , Quarzit und Sandstein
in allen gewünschten Formaten und jeder Lie¬
ferungsmenge , desgl . Hau - , Mauer - , Schichten - und
Stilcksteino , sowie Schotter , liefern prompt und zu

kulanten Bedingungen .
A . & K . Obers ®, Sleinbruchbelriebe

litersbech in Baden
Telefonan ^ohlutl Marxzell Nr . 1.

Gestern entschlief sanft mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Julius Ammann
im Alter von 82 Jahren .

Im Namen der tiauerndtn Hinterbliebenen :

Frau Sophie Ammann , Wwe.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr

statt .
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Wirtschafts - und Handelsteil .

Berliner Vörie .
Tendenz sehr fest.

= Berlin . 28. Juli . Die Börse nahm heute
einen Überraschend festen Verlaus , der mit
einem außerordentlich lebhasten Geschäft ver -
Hunden war . Vom Auslände laaen miedmtm
umfangreiche Kaufausträae vor . Auch von der
Kundschaft waren in größerem Umfanae Kauf -
aufträae zu beachten , wodurch die Spekulation
anaereat wurde . Die feste Strömung fand elne
Stütze in den vorliegenden Meldungen , dah in
London eine Einigung zustande gekommen sei,
die eine Einladung Deutschlands unter völliger
Gleichberechtigung und bindende Erklärungen
Frankreichs über eine völlige Räumung des
Ruhrgebietes vorsehe . Von dem letzteren Um -
stände waren namentlich Montanwerte günstig
beeinflußt , zumal man wieder von staatlichen
Subventionen der südlichen Ruhrzechen sprach .
Später kam die Tätigkeit der Spekulation mehr
und mehr ins Stocken , ohne jedoch die Kurse
wesentlich zu beeinflussen . Der Schluß war
ziemlich fest.

Auf den Montanmärkten standen Montan -
aktien im Vordergrund , die ganz bedeutende
Kursgewinne erzielten . Größeres Interesse be-
stand ferner für Kaliwerte . Chemische
Werte setzten ihre Aufwärtsbewegung fort .
Auch Elektro werte laaen sehr fest.

Am Bankaktienmarkt bestand ebenfalls
gute Meinung , da vom Aentralausschuß der
Reichsbank und einigen Geschäftsberichten eine
Besserung des Geschäftsganges angedeutet wird .
Bevorzugt waren Kommerzbank auf Nach -
richten über amerikanische Kredite , serner
Darmstädter Bank . Von Transportwer -
ten konnten sich C a n a d a zum Schlüsse aus 28 %
befestigen . Schiffahrtsaktien lagen ruhig bei
leichten Gewinnen . Riehm Söhne IL , Girmes
Samt 15.

Das Hauptgeschäft spielte sich wieder auf dem
Markte der heimischen Anleihen ab .
Das Geschäft war stürmisch bei sehr festen Kur -
fen . öproz . Retchsanleihe mit 326, gaben
aber auf 312 .2 nach . Auch Preußische Kon -
s o l s waren wieder stärker beachtet und wesent -
lich höher . Die anderen Anleihen lagen ebenfalls
sehr fest , besonders Bayr . Anleihe . Sach -
wertanleihen ruhig . Dollarschatzan -
Weisungen konnten auf 81,30 anziehen . Der
ausländische Rentenmarkt war ruhiger bei ziem -
lich fester Haltung . Bevorzugt waren Türken -
werte .

Am Einheitsmarkt kam es zu ansehn -
lichen Kurssteigerungen . Das Geschäft , das -

ziemlich lebhaft war , wurde etwas beeinträchtigt
durch Stückemangel .

Der Markt der u n n o t i e r t e n Werte be-
wegte sich gleichfalls nach oben bei größeren Um -
sähen . Besonders favorisiert waren Kaliwerte .
Heldburg Kali stiegen bis auf 30. Deutsch Pe »
troleum kaum gebessert 12 % , nach 12. Russische
Werte gefestigt .

An der Nachbörse setzte nochmals ein sehr
lebhaftes Geschäft ein , wobei die Kurse
hausseartig in die Höhe gingen . Von Montan -
werten waren Gelsenkirchen mit kt>.2S und Dt .
Luxemburg mit 49 gehandelt . Bankatien
gingen zu höchsten Tageskursen um , dagegen
flaute das Geschäft auf dem heimischen Renten -
markt stark ab . Der Anleihemarkt war ruhig
und war sogar vernachlässigt . SM proz . Preuß .
Konsols gingen auf 680 zurück . 3 proz . Preuß .
Konsols auf 720. Schutzgebietsanleihe handelte
man mit 2 % —2 % . Sehr lebhaft im Verkehr
standen erneut Farbenwerke , die in größeren
Posten sowohl von der Spekulation , als auch von
Bankseite gesucht waren .

Am Devisenmarkt hat sich die Nachfrage
kaum vermehrt . Ein großer Teil öes Bedarfes
am Markte konnte befriedigt werden . Es kam
viel Material heraus , wobei es sich durchweg
um Abaabeu der Bankknndschast handelt , die
zum Ultimo Geld braucht . Im Usancesreiver -

kehr London gegen Kabel Ncuyork 4.89— 1.40
gegen Paris 86.50—86.25, gegen Holland 11.51 ^
bis 11.52. Die Mark notierte im Auslande
in London 18 .40, in Amsterdam 0.6240, Zürich
1 .29 ^ .

Am Geldmarkt war der Bedarf an Tages -
geld wegen des nahen Ultimo groß , konnte aber
durch das Angebot mehr als befriedigt werden ,
so daß Tagesgeld in großen Posten mit K pro
Mille zu haben war . Monatsgeld IM Prozent .

Frankfurter Nochbörse .
— Frankfurt a . M ., 28. Juli . Im Verlaufe

blieb die F e st i g k e i t bei weiter angeregter
Stimmung bestehen . Nur einige anfangs be-
sonders stark gesteigerte Werte gaben etwas
nach . An der Nachbörse blieb die Haltung fest.
Kaliwerte Aschersleben 8M lplus 0,4) , Wayß &
Freytag 2 '/ , lplus 0,05 ) , Zuckerfabrik Stuttgart
3,2 lplus 0,1 Billionen Prozent ) .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 28. Juli . lDrahtber . ) Die

heutige Börse zeigte aus allen Gebieten lebhafte
und feste Haltung . Bad . Anilin 16 .75, Rhenania
4 .50 , Karlsr . Maschinen 2.75, Knorr Heilbronn
S '/a , Braun -Kons . 0.9 , Rhein . Elektro 6.25,
Mannheimer Gummi 1,2 , Freiburger Ziegel
1 .25 , Wayß & Freytag 2.25 , Zellstoff Waldhof
9 % , Zuckers . Frankenthal Zuckers / Wag¬
häusel 2.75—2.8, Rhein . Kreditb . 1 .8 , Rhein .
Hypothekenbank 3,6, Continentale Vers . 40,

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim . 2« . Juli . lDrahtber . ) Die

heutige Börse war sehr gut besucht , insbesondere
waren viele Firmen aus dem Elsaß vertreten .
Die Tendenz war fest, übereinstimmend mit den
erhöhten ausländischen Forderungen . Man
nannte Weizen ausländ . 24— 27, inländ . 21
bis 22, Roggen 18— 18 .50, je nach Qualität ,
14— 17, Sommergerste 18—19 , neue Winter¬
gerste 17 , Hafer , ansl . 16—16 .50 , inländ . 17 .25
bis 18 , alles per 100 Kilo bahnfrei Mannheim .
Für Mais lauten die Forderungen 17 .25 bis
17 .75 mit Sack , frei Waggon Mannheim . W e i-
zenmehl , Basis 0. wird von den Mühlen zu
33—33.50, aus zweiter Hand 32—32.50 Gm . per
Kilo , frei Waggon Mühle offeriert . Roggen -
m e h l ist zu 26.50 —27.50 Gm . am Markte .
Futtermittel liegen gleichfalls fest. Für
Weizenkleie werden 10 .50—11 , für Weizennach¬
mehl 14—18 je nach Qualität per 100 Kilo , bahn -
frei Mühlen verlangt .

Amtliche Notierungen : Weizen , iul . 21—21 .50,
ausl . 24—27, Roggen , inl . 17.25—17 .50 , ausl . 18
bis 18 .50, Braugerste 17 .50 - 19 , Hafer 17—17 .75,
Mais , amerk . 17 .25, Rohzucker 7 .20, Melasse 5 .30,
Weizenkleie 10 .25— 10.50 , Weizenmehl 32.50 bis
33.50, Roggenmehl 25.50—26.50. Tendenz : fest.

Mannheimer Kolonialwarenbörse
vom 28. Juli .

Tendenz : fest . Kaffee , Santos , 3,6— 4,2 ,
gewaschen 4,8—6,1 , Tee , gut 6—7 , mittel 7—8,
fein 8- 11 , Kakao . Holl. 1,5 , inl . 1,3 , Reis ,
Burma 0,35, Weizengrieß 0,42, Hartweizen -
grieh 0,52, Zucker ( kristallisiert ) 0,80 Gm . per
Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 28. Juli . Am Produkten -

markt zogen die Getreidepreise wesentlich an ,
infolge fortdauernder Nachfrage für den Export ,
besonders nach der Tschecho -Slowakei . Bevor -
zugt wurde Weizen , wofür auch die neue
Steigerung Amerikas günstig wirkte . Rog -
gen war weniger angeboten und wurde in den
Forderungen höher gehalten . Das M e h l g e -
sch ä f t hat sich bei etwas stärker hervortreten -
der Kaufneigung belebt . Sehr fest war die
Stimmung auch für Ger st e . Wintergerste
wurde von der Industrie für den Export be-
gehrt . Hafer war vom Konsum und Export -

geschäst gesucht , aber knapp angeboten . Futter »
artikel und Oelsaaten hatten gleichfalls gute
Haltung .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide , 1 Doppelzentner
Mehl oder Futtermittel : )

Märkischer Weizen 185—190, Tendenz steigend .
Märkischer Roggen 135—143. Pommerscher Rog -
gen 134, Tendenz steigend . Sommergerste 162
bis 171 , Wintergerste 157—162, Tendenz fest.
Märkischer Hafer 147—153, Tendenz fest . Wei -
zenmehl 25—28 .50 , Tendenz fest . Roggenmehl
21 .25—23, Tendenz fest. Weizenkleie 10 .30. Ten -
denz fest. Roggenkleie 10 .20, Tendenz fest. Raps
280—285, Tendenz steigend . Leinsaat 370, Ten -
denz steigend . Victoriaerbsen 21—22. kleine
Speiseerbsen 14 .50—15 .50, Futtererbsen 14 .50,
Peluschken 14 , Ackerbohnen 14— 15 , Wicken 14
bis 16 , blaue Lupinen 9 .20—10 , Rapstuchen 10 .50
bis 10.60, Leinkuchen 20, Trockenschnitzel 9. 10 bis
9 .30, Zuckerschnitzel 19- 20, Kartoffelflocken 21 .50
bis 23.

Industrie / Handel / Berkehr .
Karlsruher Lebensversicherungsbauk Aktie « -

Gesellschaft zu Karlsruhe . Die am 26. ds . abge -
haltene Generalversammlung genehmigte ein -
stimmig den Abschluß für 1923 und die von
Vorstand und Aufsichtsrat vorgeleate Goldmark -
eröfsuungsbilanz aus 1 . Januar 1924 . Das
Aktienkapital von 30 000 000 M ist auf 1200 000
Goldmark umgestellt unter Einstellung eines
Kapitalentwertungskontos von 871 997 Ji , dessen
Tilgung durch ein Konsortium gewährleistet ist .
Die geschäftliche Entwicklung seit Stabilisierung
der Mark wurde als ganz befriedigend bezeich -
net . In der kurzen Zeit bis Ende Juni d . Js .
hat sich die Bank dank ihrer umfassenden Or -
ganisation schon einen Goldmarkversicheruugs -
bestand von 104 Millionen Mark geschaffen .

Oberrheinische Seidenweberei G . m . b. H . Die
Jean Guggenbühl & Co ., G . m . b . H . Lörrach ,
hat die Firmenbezeichnung in Oberrheinische
Seidenweberei , G . m . b . H .. abgeändert . Das
Stammkapital wurde auf 35 000 Gm . umgestellt .

Süddeutsche Revisions - und Treuhand A . -G .
Mannheim . Nach dem Geschäftsbericht ist der
Geschäftsgang günstig zu betrachten , da in allen
Abteilungen eine lebhafte Geschäftstätigkeit
vorherrscht . Der mit 24 292 Billionen Mark
ausgewiesene Rohgewinn wird gänzlich von
Gehältern , Steuern . Unkosten und Abschreibnn -
gen in Anspruch genommen .

Märkte .
Viehmarkt i« Karlsruhe . Amtlicher Bericht

der Direktion vom 28. Juli . Es wurden bezahlt
für den Zentner Lebendgewicht : Rinder , voll -
fleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwertes ,
die noch nicht gezogen haben (uugejocht ) 46 bis
48 Ji , vollfleischige , ausgemästete , im Alter von
4 bis 7 Jahren 42—46 Ji , junge , fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 38—42 Ji ,
mäßig genährte junge und gut genährte ältere
35—88 Ji . Bullen , vollfleischige , ausgewachsene ,
höchsten Schlachtwertes 38— 41 JI , vollflelschige ,
jüngere 36—38 Ji , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 33—36 Ji . Kühe und Färsen ,
vollflcifchige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtw .ertes 46—49 JI , wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 40—46 Ji , mähig ge¬
nährte Färsen 33—40 JI , gering genährte Kühe
15—24 M . Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 46—47 Ji , geringere Mast - und gute
Saugkälber 45—46 Ji , geringere Saugkälber 42
bis 45 Ji . Schafe , geringere Lämmere und
Schafe 20—25 M . Schweine , vollfleischige von
120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 66—68 Ji , voll¬
fleischige von 100—120 Kilo Lebendgewicht 65 bis
66 JI , vollfleifchtge von 80—100 Kilo Lebend¬
gewicht 64—65 JI , vollfleischige unter 80 Kilo
Lebendgewicht 63—64 Ji , Sauen 55—60 Ji .

Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz : Mit Großvieh langsam , Ueberstand ,

mit Kälbern und Schweinen lebhaft , geräumt .
Zufuhr : 621 Stück . Ochsen 44, Bullen 41,

Kühe 13, Färsen 98, Kälber 75, Schafe 10,
Schweine 340.

Der Biehmarkt ta Durlach am 80. Juli
wegen Ausbruchs der Maul - und Klauen !^
in Daxlanden ausfallen .

Mannheimer Biehmarkt vom 28. Juli , f*

heutigen Markt waren zugefahren : 271 BWi
201 Bullen . 583 Kühe und Rinder . 673 K <| ^
62 Schafe , 1525 Schweine . 78 Wagenp '

18 Arbeitspferde . — Ochsen A 40—46, B 34 .
C 26—32, D 20- 26, Bullen A 32- 36 . B 28^ $

Schafe A 24—28, B 22—24, C 18- 22, Law »
B 16—18 , Schweine A 64—68 , B 67- 68 , C 68--%
D 66—68 , E 65—67, F 56- 62 , Schlachtpserde 5
bis 80, Arbeitspferde 400- 1200 das f

'L
Marktverlauf : mit Großvieh Mittelmaß ,
langsam geräumt , mit Kälbern ruhig , aU. jntt
kauft , mit Schweinen mittelmäßig , geräuml ,
Lämmern ruhig . , i .

Marktbericht . Der Schweinemarkt in 8 1
bürg am 26. Juli hatte einen Auftrieb .
85 Läufern und 500 Ferkeln , die bei ziemlich j
haftem Verkehr restlos abgesetzt wurden j(
zwar : die Läufer zu 86—60 Mark daS Paar ,
Ferkel zu 12—2« Mark das Paar . « «H

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 26 .
1924. Ein Kilo Gold 2780 Bill . Geld . 2800 » .
Brief : ein Kilo Silber 90 .50 Bill . Geld . 01 » 7
Brief : ein Gramm Platin 14.60 Bill .
15 Bill . Brief .

Berliner Metallmarkt vom 28. Juli . ®Ie 0r j.
lytkupfer 125, Raffinadekupfer 1 .08- 1 .10,
ginalhüttenweichblei 60—62 , Originalhlittenr .
zink 58—60 , Remelted -Plattenzink 49- 50 - ^ ,
ginalhüttenalumininm 2.20—2 .30, Banka - ö ^
4 .50- 4.55, Hüttenzinn 4 .50 - 4.55, Reinnicke
bis 2.40, Antimon -RegnluS 0.54—0.55, ®llD
Barren 91—91 .50.

Baumwollnotierung vom 28. Juli . 35 .05- ^
Magdeburger Znckernotieruug vom 28. o

4 Wochen 22.50—22 %—22.75. 0
Die Lage am Kaffeemarkt ( mitgeteilt von

Firma Morris A . Heß , Ges . m . b . H -,
bürg 8) . In der abgelaufenen Berichts «
war das Geschäft sowohl mit dem Auslande A
auch am Platze lebhafter . Namentlich aetflte ,e
Interesse für gewaschene Zentralamerikancr , ^
längere Zeit vernachlässigt waren und die >

^,
zu steigenden Preisen vom Konsum anfge » ^
men werden . Der Weltmarkt ist weiter j,
Letzte Notierungen je nach Güte und Be >w ^
buug : Santos (superior bis extra -primeji

•
,

bis 1.90 Gm . , gewaschene Zentralameril " i
1.95—2.30 Gm . für % Kilo , roh . unverzollt .
Lager Hamburg .

Zahlungsmittel der Oststaaten
vom 28. Juli . ^ . 0}

Devisen : Bukarest 178—180, Warschau
bis 81 .71 , Kattowitz 80.09- 81 .71 , Riga 79 .70 L
81 .30, Kowno 40.34— 41 .11 . Noten :
77.50—81 .50, Lettland 78—82 , Litauen 38 .50 '

40.50. Alles in Billionen Mark für 100
heilen .

Frankfurter Getreidebörse
\ rntlicbe Notieruneren q.m 28 lq.li 1924.

100 kg' art . FVrnktt .

Weizen , Wett .
Roggen . . . .
Sommergerste.
Hafer , inländ . .
dto. ausländ.

Mals (gelb) . .
dto . ' Mixer») .

O-oUlmarb

>0 .50 - 21 .00
17 50— 1 J.00
18 00 - 13 51
17.a0 - 18.00
17.50 - 1800

100 ka
r'arit . FYanktf.

vVoizenmehi
'ijggenmehi
< Ieie . . . .
tSrbaen . . .
leu . . . . .
>troh . . .Biertreber .

*) Getreide- Hülsenfrüchteu. tfiertreber ohne
mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack.

Tendenz : fest.

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibung11'

Cllr
l To .
Binh .
Dtzr .
Ztr .
Ztr.

In Billionen Mark das Stuck.
Frankfurter Börse .

( 25 . Inl '
Badenwerk Kohlenw .-Anl . y . 1B28 10.1
Hess . Braunkohle—Rogg .-Anl . . —
Preoss. Kaliw -Anl. . . . . —
Preuss. Roggenwert-Anl •?.

5»/. Sachs. Braunkohle I . u . II . . . 1 . 15
dl. JI . . . -
1t IV . —

»0'i
28- f

lt

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Deutliche Staatspapiere

Goldanleihe . ,
Dill.-ScIitiiDt .
♦V» Sikatin*. IM
4°/o Schatian«. *1-11
t»/o 1924er . . .
6°/o D. Raithiaslilha
i%

:
D. Stbntiiibutail.Prämienanleihe
5°/o Pr. Schitiim.
4°/o Pr. Consol»
W/o .
3»/o
4°/o Uli. Siblin» .

Wertbest . Anleihe «

25 7. 28 7 .
4.20 4 20

81 .00 31 30
0 -240

0 -210 0 230
oT315 0T3I '
07 J 0
0580

0. 745
0 655

1 -275 1 .275
2 .7 ^0 2 87 ■
0 . 200 0 . 25

ÖTb^O 0675
0 -630 0. 70
Oft 0 0 70 "1
0 .790 0 800

W

UroBIcraftw.
dannheim . .
, Bad. Kohle
i PreuB. Kali
>Pr. Roggen

1100
10 -00

<!.b5
4 00

10 00
1100

- 55
5 .00

Ausländische Wort «'

*>/< Oest .Sch . U
4 . Gold-E
4 . Kron .R.

TOrk. adm . .
Bagd. 8 . 1 . .
Bagd . S . II .
Türk , uiiif. .
Zoll 1911 . .
Lose
Ung.Gold-B.
Kron .-R . . .
Mex. Anl. . .

ianl .
w.

l '/a do .Bwtcsai
5»oTeh.N.HaU
i '/oAnatol. 3 . 1 .
4<r, . s . ii

8 . III
»7»
«

610

6 .87
20 .50

4 .7-
0 .80

36 .00

21 .00

7.7 ,
6 .25
5 .b0

_
612~

65

70~
7 85

18. '5
s 90

~
8 2j

?1 .50
20 H

8 1?
->. jo
6 .00

Kisenbatin - Aktien
Lombarden . . .
Baltimore . . . ,
8chantung . . .
Hochbahn . . . .
audd. KU>eub. . .

33 .50
08b

i §
:8830.

5̂ .25
0 97

48.8
32 .00

Schifahrt »- Werte

D . Aastral. . . .
Hapag
Hamb . Südam.
Hausa
Kosmos
Nord-Lloyd . . ,
Vereinigte Elbe

Bank -Aktien
1 . 30

24 .07
4 .?5
6.90

Barmer B .-Ver.
Verl. Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmetdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Diso.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitteld .Creditb .
Oest . Credit . .Ostbank
Reichsbank . . .
Ehein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

4 .76
5c :on

'110
5 .00
l .dO
2 .00
0 . 0
0 .6 )

38 .50
1 .70
0 .2--

28. 7.
? 3.? 0
22 ?0
31 50

9 50
18 00
4.8C
2 .00

1 . 30
?4 -60

4 50
7 .Oll

>6 -00
9 00->1 .00

10 60
5 .25
1 . 70
2 .36
0 . ^0

40.00

muustrle -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler & Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg . Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont. Gu.
Annab . Steingut
Annener Gußst .
Aschaff. Zellst . .
Augsb . Nrb . M. .
Bad .Anilin . .
Balcke Masch.
Barop . Walzw.
Basalt A.-G. .
Bayr . 8piegelgL
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E. W.
Bl. Anh. Masch.

r» Hotelgeach. .
» ICraher Indult«
v Maschinb .

Ber .̂eiius Bw. .

250
0 .50

24 .L5
1 :88
1 .20

10 25
600
b . 10

n .oo
l :B8

12 .00
o . iO

ü :öö

13 .50
j .50

25 .00
9 .30
4 87

(9 .00
2 80

11 .20
4 .25

<!8 .00
74 . <7

9 .90
4 .10 1

2.
0 .

24.
47 -

8 -
1.

12 .
irt
1
4
8 .

15 .
7

16
19 .
15- 0
400
6 00

11 00
-, .50

>900
3 .20

L2. ' 0
4 .8S
8 -00

75 00
10.60

4 .50

Bielefjnech. Wb
Bing NflmbergBismarckhotte.
Bochumer Guß
BOhler 8tahl . .
Braunk . Brik . .
Brechw . Kohle .
Brem .'Besigh . .
Bremer LlnoL .

Vulkan . . .
W«lLk&mm . .

Buderns . . . .
Busch Wagg . .
Capltoü Klein
Chem. Grieeh . .

» Heyden . . .
» Weiler . . .
» Ind-Gcisenk .
» Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dtsch . Atl. Tel . .
r Lux . Bgw. .

Dsch. Kb.8ig . Br
» Erdöl . . . .
n Guüetahl . .
„ Kaliwerke .
» Schachtbau .
n Spiegelglas .
» Steinzeug . .
» Ton u. Stein

Dtsch . Wollw. .
„ Eisenhdlg . .

Itonnersmarck .
Drahtl . Uehers.
Dresd . Gard . . .
Dören . Mijtall
DOrkopp . . . .Dnss. Eisenbed .
Dosseid . Masch,
□ydorhoff&Widmann
Dynamit Nobel
RlntrachtBrdb.
Eiseng . Velbert
EisonJtatthes

>b i .
18 ° 0

1 -90
45 :f0
20 tO
23 .00
17 .00
14 .50
15 yQ
41 .00
70 .00

7.fO
5 .90

28. I.
2030

2.12

46 .85
3 .2

21 5
L9 .00
15 .50
18 ^0
42 2^70 .f 0

23.00
13.36

•>. *0
12 .50
jJ .50
34 .00
2600

>.36
140o
10 2 *
. 8 .50
3 . 0

io .OÖ
. 3 .50
jy .OO
18 .00
13 .50

4 .75
2 .40
2 .7b

70 .00
610
3.00

30 00
8 00

3
3 '"

b :50

1 .
-88

2 . if>

Bgw.
nfc. .

Eisenw . Kraft .
Bis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt. Liekerg.

,, Licht u .Kraft
Ela.Bad .WoU. .
Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann .
Eschweil . B|
Essen Stei:
faber Bleiat. .
Fafnir
Fein JuteSpinn.
FeldmOhie Pap.
Feiten & Guill . .Frankonia . . .Friedrichshall.Frister
Fuchs Wagg . .
Gaggenau Eis.
Ganz . Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el. Unt.
Gildemeister . .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw.
GoedhardtGebr .
Qoldschm . Ess.
Garlitz Wagg .
Goerz C. G .
GothaerWa#g.
Greppin Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .
Gran &Bilflnger
Hacketfaal Dr.
Halle Hasch. .
Hammersen Sp .
Hannov. Masch.
Hannov. Wagg.
Hansa Lloyd . .

25
11 .00

0 .90
11 .40
1100

7.00
4-50
2 .10
8 .80
1.60

o5 .00
45.00

8 .25
1 .40
8 .10
2 .70

18 .00
0 .5 ->

20 .00
3 .00
0 .60

а .37
0 . 37

; i .50
<700
10 .00
L3.63
440

14.10
30.00
, 4 .00
4 20
9 .00
9 40
<!. 90
4 . 37
1 .70

>1 .25
4 .00

153 0
8 70
1 .25
б .50
9 .26

. 8 .60
4.87
0.55

28 .
1300
11 1

13 40
l ' . lo
bio8
2 .70
3. i0
1 .50

, 6 .00
45 .50

975
1 .60
! :8B

n .oo
0-70

23io8
0. 7o
7.00
J Ad

i4 -75
19 0
in 00
14 .00

4 10
lb 00
30 .^5
09 5"
4 20

10 2b
10 .Ja

3.60
4 .50
2 30

16 .00
4 50ii .E8
1 .40
190

10 0' >
J9 50
b . üb
0. 70

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb. . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDnisb .
Hedwigshütte .
Hilpert Masch.
Hirsch Wwfer .
Hirachb . Leder
Höchst . Farbw.
Hoesch
Hoffm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann PhiL
Horch Motor .
Hotelbetr. St .A.
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hoticheiireat. Porz.Hüttw.Nledsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeserichAsph. .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali AschersL .
Kalker Masch. .
Karlsr. Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H. Knorr . .
Köhlm .Stärke .
Kolb & Schüle .
Kollm. & Jonrd.
Köln -Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss &, Cie. .
Kronprinz Met.
Küppersbusch .
Kyfni . Hütte . .
JLahme.ver . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

25. t .
4 .?5

13 .25
5 | .P5

%
3000
10 .50
30 .00

2 40
17 .00ä
'. 2.75
13 .10
16 .00

3.50
O.bO
4 .90

13 .25
2. b
4 .10
7. 3 /

6 . S0
^ 11

9 .00
2 .00

1790
3350

2 40
20.00

6 .70
15 60
; G63

5 .90
D.bO
1.63

1060
8 .00
0 52

6 90
5 .00
5 00

1885
3 ?.uO

15 .36
^.60
4 .40
780

7 .10
153 >

3 . 0
30 0

270
18 60
4i .b0

3 00
21 00

7
16 38
33,0

6 40
6 00

.75
11 .70
2J .00

0.60
8 .?5
d.50
5 .50

LindeElsmasch.
Lindenb.Stahl .
Lindstrom . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm. .
LOwe Werkz. .
Lorenz Tel. . .
Lothr.Prtl.Cem.
Lodensch. Hot.

Mag;debg.Maiü .
Ma™irus
Halmedle . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk.
MarienhottebK
Masch . Breuer.
Hasch. Kappel .
Maximiliansau.
Hech.Web.Lind
Hech.Web . Zitt.
Meguin Butzb. .
Heyer Kaufm. .
Heyer Dr. Paul
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Haiheim Bgw . .
Keckars .Fahrz.
Nept. Schiffsw.
IjriaHau. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi.
Nordd . Steingut
. Wollkämm.

Nttrnb . Herk W .
OberschL Ebfd.

» Eisen Caro
, Kokswerke

Oeking-Stahl .
Opp. Porti. Zern .
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phonli Hatten-

und Bergbau
Phönix Braunk.

3.50
1 .30

29 00
2 .75
0 .22

28 .75
31 » 7

2 .50

8 .00
1000
>5 0̂0
6 .90

1263

8 .00

2575
14 .20

28. ?.
600

/ 8 -iO
la .OO
? 1 .00
10 .85
6o .b3

? :fo15 . . 0
"I :?oW
10.00

7 .00
3 .80
4 . 7b

10.00
"
5. 42
0 . ^0
4 .00

17 .60
59 .50

4 .00
1 .40

0 . 30
27 .00
ja ^0
3.00

9 .00
ll .2b
3a.6Ö
29.00
il :?§

9.00

27 .60
16 .00

DARM STÄDTER UND NANONALBANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

[
I FILS ALE KARLSRUHE (BADEN )

Sachgemäße und individuelle Beratung in allen Vermögensangelegenheiten .

Pintsch . . . .
Pittler Werk«. .
Preußengrube

Bathgeb .Wagg
Ravensb.Spinn.
Kelchelt Metall
RelaholzPapier
ReiB & Martin .
Bheinfeld Kraft
Ehein. Braunk.
„ Chamotte . .

Rhiio. El. lannhiin
Ulla Im . B.rfi. .

. Spiegelglas .
, Stahlwerke.

Bh . Wsif. Klkw.
Rhenania Oh. F.
Rheydtelektr. .
RieheckHont. .
Riedel ehem. . .
Rockstr. ftSchn.
Roddergrube. .
Rombach Hatte
Rosenthal Porz
Ratgerswerk« .

(Sachsenwerk .
Sachs. ThOring .

Porti. Zern. .Saline Salzung.
Salzdetfurth . .
Sangerh. Msch .Sarotti
Schafer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.Fehles Masch . .Schies . Bgb. Zk .
»» Textilwerke .SchneiderLpz .
Schöller Kitorf .
Schriftg.Offenb .
Schub & Salzer
Schuckert N'bg.Schuhf. Herz . .Schwelmer Eis.Seebeck
8ieg .-Sol. GuB .Siemens el -Bet.Siemens Glas .Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn. Renner .Stadtb.-Hotte .
Stahl & Kolke .
Staüfurt Chem .
Stett Chamott.

n Vulkan. ,
StOhr Kam mg. .
Stoewer Nahm .
Stoib. Zink . . .
Strals . Spielk.

ü5. J.
29 .00

7 .60
22 .50

3.40

_
4 . 4|_

26
*
50

4o . 5
5 .50

4 J-00
19 .03
21 .25
23 .50

3.bO
_
2 . 90
3.90£0 .3O

72 .60
11 .70
-• 1.10
10 .o7

1 .00

28. 7.
30 .00
8 .00

23 .90

3.80

IS
4 .60->5 . /5

28 .50
48 .50

6 .00
42 .00
207 ,
22 .2 j
2b.oO
4 . 20

J .00
<00

54 .C
"

7n.0i
12 jL
' 4 00
12 .00

1.10
5 .36

16-00
14 .2 ^
lo .OO
112
2 . b

16 -12
2 . -75
22 .1 ?
31 .00

.00
4-5u

16 -70
82
8 -bO

33 23
2 .00

34 .00
8 .25
1.20
512

1210
4? .3o

o . , 0
23.00
11 00
24 :r
21 .10 .01
»2 .^0
8 .00

2 - .ÖJ
112 .00

Tafelglas . . . .
Tecklenbg. Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
Teutonia Misbg.
Thome, Friedr.
Thor. Salinen
Tollfab. Flöha .
Union Chem .St.
Unionw. Masch.
Varziner Pap .
Ver.Bl .Fkf.Gum
Ver .Dtsch.Nick.
„ Gianzst Elb.
> Jute
„ Het. Haller.

V.BerneisWetMls
Ver. Ultramar.
,, Stahl Zypen

Viktoria-Werke
Vogel Draht . .
Vogt. Manch . St.

Tttllfabrik
Vorw.Bieief .Sp .
Wand .-Werke .
Warst. Grube .
Weg. & Habner
Wernsh. Kamg.
Weser Wft. . .
Westeregeln . .
Westfalia Elsen
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf. Kupfer .
Wiek. Zement .
Wiesioch Ton
Wiihelmsh. E.
WittenerGuBst.
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B

Zeitzer Masch .
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
Zimmermswk. .
Zwickau Masch .

26 '•
4 .50

1
R
13.80

O. Qstafr. Ges.
Xen-Guinea. .
Vtavi-Minen .

1 .sv
2 .^0

22 .50

« ich

, 0 . 00

Salitrera
Sloman
SOdaeePhcwphai
Pomona
Dtsch. PMNL .
Kaoko
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